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Sollen wir oder sollen wir nicht?! .S''.S 'LL!!:
Lißenbe riebt cior resse

<-Z. London, 18. November. Der Beaver-
brocksche„Daily Expreß " bringt eine
Darstellung der  Kolonialsrage  und
ihrer Entwicklung seit der Kongo-Akte von
1887 und stellt am Schluß folgende Fragen
an die Leser: „Sollen wir heute auf die
deutschen Forderungen erklären: Nein, wir
geben keinen Ouadratzentimeter Kolonial¬
boden zurück. Ihr habt die Kolonien im
Krieg verloren, und wenn ihr sie zurück¬
haben wollt, dann müßt ihr einen neuen
Krieg machen und sie zurückzuerobern ver¬
suchen? Oder sollen wir zu Deutschland
sagen: Wenn ihr eine gemäßigte demokra¬
tische Regierung hättet , dann müßten wir
die armen Eingeborenen nicht einer tyran¬
nischen Diktatur ausliefern ? Sollen wir
Berlin einen Kuhhandel  anbieten , in¬
dem wir sagen, wenn Deutschland in Eu¬
ropa ein friedlicher Nachbar zu werden ver¬
spricht. bekommt es wenigstens einige seiner
Kolonien zurück? Oder sollen wir argwöh¬
nen, baß der Tiger durch einige Brocken
Fleisch seinen Appetit nur um so stärker a n-
gereizt  fühlt ? Sollen wir damit rechnen,
daß die Rückgabe der Kolonien Deutschland
Veranlassen könnte, zu deren Schutz wieder
ein großes Flottenwettrüsten zu beginnen?"

„FrageL̂ en"- es „Daily Expreß" an seine Leser
Nach diesen für die heutige britische Zei-

tungsmenlalität sehr bezeichnendenFragen
fordert das Blatt seine Leser auf , die Materie
eingehend durchzudenkenund zu einer kla-
renStellungnahme  zu kommen. Jeder
Engländer müsse genau wissen, wie er sich
dem deutschen Kolonialanspruch gegenüber
verhalten werde, wenn er an Regierungsstelle
zu entscheiden hätte. Dann werde die Regie¬
rung diese öffentliche Meinung wohl ver¬
spüren und entsprechend handeln . . .

Wer die Stimmung des „Mannes auf der
Straße " hier ausfindig zu machen versucht,
wird bald zu der Ueberzeugungkommen, daß
das englisch eVolkin seinerüber¬
wiegenden Mehrzahl  überraschender¬
weise trotz aller Hetze und trotz aller gegen¬
teiligen Beeinflussungsversucheeiner Rückgabe
der Kolonien an Deutschland positiv
gegenüber  steht . Meist ist allerdings
das Verständnis für die wirtschaftliche Not¬
wendigkeit des Kolonialbesitzes für eine große
Jndustrienation sehr gering, was zum Teil
daher rührt , daß die Engländer den Besitz
eines großen Kolonialreiches schon als etwas
so Selbstverständliches empfinden, daß sie sich
kaum mehr vorstellen können, wie weit ihr
Wohlstand und ihre wirtschaftliche Sorglosig¬
keit auf der Tatsache des Kolonialbesitzesbe¬
ruht.

Flugzeugkatastrophe bei Ostende
Grotzherzoginwitwe von Hessen und Segelflieger Martens unter den els Toten

Brüssel,  17 . November. In der Nähe
ton Ostende verunglückte am Dienstagnach¬
mittag ein dreimotoriges belgisches  Ver¬
kehrsflugzeug.  Dabei kamen acht Flug¬
gäste und die dreiköpfige Besatzung ums
Lebe». Unter den Toten befindet sich die
Witwe des Grotzherzogs von Hessen, der Erb-
großherzog, seine Gattin , die beiden Kinder
Prinz Ludwig und Prinz Alexander sowie
der bekannte Segelflieger Diplom-Ingenieur
Martens.  Ein Vertreter der deutschen Ge¬
sandtschaft in Brüssel begab sich am Diens¬
tagabend nach Ostende, um die Ueberführung
der deutschen Opfer des Flugzeug-Unglücks
nach Deutschland in die Wege zu leiten.

Tie verwitwete Großherzogin von Hessen
Mand sich mit ihren Familienangehörigen
Ms dem Wege nach London, um an der für
Samstag angesetzten Hochzeit  des Attaches
m deutschen Botschaft. Prinz Ludwig
»s>n Hessen,  mit Miß Campbell Geddes
^ilzunehmen. Prinz Ludwig von Hessen hat
manntlich vor kurzem erst seinen Vater , den
moßherzog Ernst Ludwig von Hessen, ver-
wren; er traf am Mittwoch in Ostende ein.
Erbgroßherzogin Cecilie von Hessen ist eine
nahe Verwandte des zur Zeit in London wei¬
ften Königs Georg von Griechenland und
Me Kusine der Herzogin von Kent, einer ge¬
borenen Prinzessin Marina von Griechen¬
land. Ter verunglückte Erbgroßherzog war
an Enkel der Königin von England.

Im belgischen Parlament  wies
« 'kehrsminister Jasper  am Dienstag¬
abend auf das furchtbare Flugzeugunglück
Mi und sprach den Familienangehörigen der
Mn dem Unglück Betroffenen das herzliche
«leid der belgischen Regierung aus . Ber-
Wsminister Jasper hat ferner dem deutschen
Geiandten Freiherrn von Richthofen Person-
"lh sein Beileid ausgesprochen.

Abwesenheit des belgischen Königs hat
^vGraf von Flandern seinen Adjutanten
M Ostende entsandt , um Kränze an den
Margen niederzulegen. Die Königin-Mutter

durch ihren Öberhofmeister ihr Mitge-
M aussprechen. Verkehrsrninister Ja»
Ma r begab sich in einem Sonderflugzeug
", me Unglücksstelle, um die Vergungs-

^ .bslten Persönlich zu leiten. Die lieber»
!" ^ ungderLeichennachDeutsch.
" " " wird voraussichtlich am Donnerstag-
mynnttag erfolgen. Bis dahin ruhen dre

E ^ m der Kapelle des Krankenhauses in

Das Deiletd des Führers
Ter Führer und Reichskanzler

hat dem Prinzen Ludwig von Hessen seine
aufrichtige Anteilnahme an dem tragischen
Unglück, das die großherzogliche Familie Le-
troffen hat , zum Ausdruck gebracht.

Der Chef des Protokolls in Wien, Gesand¬
ter von Baas , besuchte am Mittwoch den
deutschen Botschafter v. Papen , um ihm das
Beileid  des Bnndesprästdenten , Bundes¬
kanzlers und Staatssekretärs für Aeußeres
zu dem schweren Unglück bei Ostende zu über¬
mitteln.

Das furchtbare Flugzeugunglück wird von
der gesamten Londoner Presse an hervor¬
ragender Stelle und mit großer Anteilnahme
verzeichnet. Die Vermählung Lud¬
wigs von Hessen  mit der Engländerin
Margaret Campbell Geddes fand bereits am
Mittwoch statt , doch sind alle Feierlichkeiten
wegen des Unglücks abgesagt worden.

Berlin , 17. November. Lordpräsident Hali¬
fax  traf Mittwochfrüh mit dem Nordexpreß
um 8.43 Uhr zu einem privaten Besuch und
einer Besichtigung der Jagdausstellung in Ber¬
lin ein. Zu seiner Begrüßung hatten sich auf
dem Bahnhof Friedrichstraße der englische Bot¬
schafter Sir Neville Henderfon  und der
Chef des Protokolls, Gesandter v. Bülow-
Sch wandte,  eingefunden . Am Nachmittag
stattete Lord Halifax der Internationa¬
len Jagdausstellung  seinen ersten Be¬
such in Begleitung von Botschafter Sir Neville
Henderson ab. Vor der Ehrerl ^ ll- mnrde der
Gast von Oberftjägermeister Scherping und
dem Bauleiter der Ausstellung, Jägermeister
Löbenberg, im Aufträge des Reichsjägermeisters
begrüßt. Bei feinem etwa zweistündigen Rund¬
gang wurde Lord Halifax von den zahlreich
erschienenen Besuchern herzlich begrüßt . Sein
besonderes Interesse fanden die Rekordtrophäen
in der Ehrenhalle, die prähistorische Sander¬
schau in der deutschen Abteilung, die Trophäen
des Botschafters Henderson in der Abteilung
Jugoslawien sowie die Internationale Jagd¬
kunstausstellung.

Die Londoner  Mwrgenblätter vom
Mittwoch verzeichnen die Abreise von Lord
Halifax nach Berlin , enthalten sich aber
durchweg jener Art der Sensationsmacherei,
die in gewissen Londoner Blätetrn in den
letzten Tagen vorherrschte. Einheitlich mel¬
den die Zeitungen , daß es sich lediglich um
eine Informationsreise handele und daß
mit keinen sensationellen Er¬
gebnissen zu rechnen  sei . Tie „Ti¬
mes" schreiben, man habe den Eindruck, daß
eme offene und freundschaftliche Atmosphäre
wiederlhergestellt worden sei und daß der Be¬
such in sich alle Möglichkeiten für eine neue
Periode eines besseren Verständnisses zwi¬
schen England und Deutschland berge.

..RiMritt"Litwinows?
T i ß e n b e r i c ti t 6er N 8 - k>r e s 8 s

vss. London, 17. November. Wie sich„Daily
Expreß" aus Moskau berichten läßt, soll jetzt
auch der Name Litwinows  auf der Liste
derer stehen, die in der nächsten Zeit „zurück¬
treten" werden. Auch Nachrichten von der
Verhaftung weiterer sowjetrus¬
sischer Botschafter  laufen um. Man
nimmt allerdings nicht an, daß eine regelrechte
Verhaftung Litwinows erfolgen soll, um im
Ausland nicht zu viel Aufsehen zu erregen.
Jedoch dürfte Litwinow-Finkelstem nach der
Meinung des „Daily Expreß", wenn sich das
Gerücht von der Verhaftung seines Freundes
Ureniew  als richtig herausstellt, nur noch
dem Namen nach Sekretär des Auswärtigen
sein.

UmsilirMWisaiW in SrnnkreiS anWckl
Bewassnetcr Umsturz geplant - Entdeckung von Massen- und Sprengstofslagern

Par >s, 17. November. Die Pariser Früh-
Presse berichtet, daß die Polizei des Departe¬
ments Seine augenblicklich eine große Unter¬
suchung in ganz Frankreich durchführe, die
sich gegen eine geheime Rechtsorganisation
richte, deren Ziel ein gewaltsamer  Um --
stürz der republikanischen Ein¬
richtungen  gewesen sei. Es handle sich
nicht etwa um eine kleine Gruppe aufgehetz¬
ter junger Leute, sondern um einen großen
militärisch organisierten Verband, dem
Zehntausende angehören  sollen
und der bereits seit sechzehn Monaten einen
bewaffneten Handstreichgegen die Regie¬
rung vorbereitet habe. Das Stillschweigen,
das man in polizeilichen «nd amtlichen
Kreisen fürs erste über die Nachforschungen
an den Tag lege, scheine den Ernst der An¬
gelegenheit zu beweisen.

lieber die Bildung uud die Ziele dieser Or¬
ganisation machen die Blätter folgende An¬
gaben: Nach Auflösung der nationalen Bünde
hätten sich von diesen Splittergruppen abge¬
löst. Die stärkste bildeten frühere Anhänger der
Action Francaise, die von einem angesehenen
Aristokraten geführt wurden. Diesem sei es

gelungen, sämtliche nebeneinander
bestehendenGruppenzu  einer Militär,
ähnlichen Organisation zusammenzu-
schließen,  die sich„geheime revolutionär«
Milizen" nannten.

In drei Punkten seien sich sämtliche Grup.
pen einig geworden, und zwar: 1. Eine direkte
Aktion zur Schaffung einer faschistischen Regie¬
rung auf völkischer Grundlage; 2. Kampf gegen
den Kommunismus; 3. Kampf gegen das
Judentum.

Weiter habe sich diese Organisation gegen
de la Rocque und seine französische Sozial¬
partei zusammengefunden. Durch Zufall sei
die Polizei in Dieppe einem früheren Feuer»
kreuzler auf die Spur gekommen, der Waf¬
fenlieferung ? . Aufträge  für eine
Nechtsorganisation ausgeführt habe. Bei
einer Haussuchung fand man Schriftstücke,
die der Polizei Fingerzeige gaben, welche nach
Paris führten. Es wurde dann im Pariser
Vorort Rueil eine Villa entdeckt, die unter¬
irdische Verstecke  enthielt sowie Waf¬
fen- und Munitionskammern . Weiter ent¬
deckte man im Zentrum von Paris eine
Garage , die durch Betonmauein die Auf¬

merksamkeit der Polizei auf sich gelenkt habe;
sie gehörte einem Mitglied einer bekannten
Rechtsorganisation namens Robert de la
Motte-Saint -Pierre . Der Waffenaufkäuser in
Dieppe. ein Arbeiter, der die Aufträge ans-
»ührte, sowie Motte - Saint - Pierre seien am
Dienstagnachmittag eingehend von der Poli-
zei verhört und dann ins Polizeigefängnis
eingeliefert worden.

Das radikalsoziale „Oeuvre" glaubt zu
wissen, daß die Polizei am Dienstagabend in
der Nähe des Bois-de°Boulogne ein großes
Waffen ». Mnnitions - und Spreng¬
stofflager  gefunden habe. Das Batt be¬
hauptet . die Nachforschungenwürden binnen
kurzer Zeit sensationelle Enthüllungen drin-
gen. Der sozialdemokratischeInnenminister
Dormoy  hat am Dienstagnachmittag eine
Abordnung der „Volksfront" empfangen, der
der Minister , dem „Populaire " zufolge, be¬
friedigende Versicherungen abgegeben haben
soll.

5000 „Freiwillige"
und 49 Schmuggelschiffe

Italienische Enthüllungen über neue Trans¬
porte nach Sowjetspanien

Rom, 17. November. Nachdem vor wenigen
Tagen die englisch- französisch- italienische
Mittelmeerkontrolle in Kraft getreten ist,
bringt die italienische Presse in sensationeller
Aufmachung Enthüllungen über Waffen-
und «Freiwilligen "-Transporte , die zwischen
dem 20. Oktober und 10. November nach dem
bolschewistischen Spanien gelangt sind. Dar¬
nach sind allein vom 20. bis 26. Oktober in
Paris über 5000 sowjetrussische
und tschechoslowakische „Frei-
willige"  eingetrosfen und von da in klei¬
nen Gruppen nach Barcelona abgeschoben
worden. Außerdem trafen bis 10. November
nicht weniger als 49 Dampfer mit
geschmuggelten Munitions¬
beständen  und „Lebensmitteln" in Sow¬
jetspanien .ein. Die meisten Schmuggelschiffe
fahren unter französischer und englischer
Flagge ; 23 waren von französischen, 12 von
fowjetrusstschen Häfen und 14 von anderen
Häfen ausgelaufen.

Genosse Marty plaudert aus der Schule
Der französische Kominternagent und

„Oberste Kommissar der Internationalen Bri¬
gaden , Andre Mariy , macht in Nummer 45
des kommunistischen Zentralorgans „Rund¬
schau" aufschlußreiche Enthüllungen über die
Internationalen Brigaden in Spanien . Dar¬
nach waren es schon bis 15. März dieses Jahres
80 000 „Freiwillige ". Wieviel bolsche¬
wistische„Freiwillige" nach dem 15. März nach
Spanien geschafft worden sind, verschweigt
Marth wohlweislich. Sicherlich waren es in
den letzten acht Monaten mehr als in den ersten
fünf Monaten. Die von der französischen Presse
angegebene Zahl von 150 000 Mann  ist da¬
her, selbst bei Berücksichtigung der Verluste,
keineswegs übertrieben. Abschließend ruft
Marty zu weiterer, ja verstärkter Einmischung
«uf und läßt so keinen Zweifel offen über die
wahren Absichten der Komintern.

SlwK-Wgen über Marskko
Scharfes nationalspanisches Dementi

Salamanca , 17. November. Der franzö¬
sische Rundfunksender Radio Colonial ver¬
breitete eine Havas -Ateldurig aus Tetuan,
derzufolge dort Unruhen  ausgebrochen
seien: Eingeborene hätten vor zwei Tagen in
den Straßen von Tetuan in großen Kund¬
gebungen mit dem Ruf „Nieder mit Franco !"
gegen die Entsendung von 150 000 Musel¬
manen in den spanischen Krieg protestiert.
Diese Meldung wird in einer halbamtlichen
Verlautbarung in Salamanca auf das ent¬
schiedenste dementiert. In der spanischen
Marokko-Zone herrsche absolute Ruhe. Die
Stimmung unter den Musel¬
manen  für die sie beschützende Nation sei
ausgezeichnet;  inner - und außerhalb
des spanischen Gebietes höre man bei ihnen
immer wieder den Ruf : „Es lebe Franco !" —
Tie in San Sebastian erscheinende Zeitung
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.,2a de Espana " wirft die Frage auf, ob
nickst vielleicht bei der Ort -bezeichnung ein
Irrtum Vorliebe und die Nachricht sich auf
Fez beziehe, wo die in allen Städten Fran¬
zösisch- Marokkos herrschende Mißstimmung
der Eingeborenen gegenüber den „Volks-
fron !"-Behörden besonders stark zum Aus¬
druck komme.

„Srnera!"Miaias abgesüst
Eigenbericht <ter X 8 l' resse

st . Paris . 16. November. Ein neuer General
soll jetzt Madrid verteidigen. Mit dem Ober-
bolschewillenM !ajas,  der bisher die Aktiv-
neu vor Madrid leitete, ist man uicht mehr
zufrieden. ..Herr" Eardenal  ist mit sofor¬
tiger Wirkung lau : iüer veröffentlichtenMel
düngen, beauftragt, die Stadt zu retten.

Die Sowjetableger in Valencia sind wohl
zur Zeit die besten Schnorrer der Welt. Einer
ihrer Häuptlinge, namens Pena,  wurde
nach Moskau geschickt, um mit Stalin Jubi¬
läum zu feiern, zweitens "her auch um etwas
Kw' -uen. Flugzeuge und Offiziere zu bitten.

Vtr Moskau in Amerika spioniert
Reuhork. 16. November. Tie Bemühungen

der Sowjets , von den Vereinigten Staaten
Lizenzen zur Herstellung von Waffe» neue¬
ster Konstruktion zu erwerben, dauern an.
Das Marineministerium mußte dabei die er¬
schreckende Feststellung machen, daß Moskau
dank der Sowjetspionage  gerade über
die neuesten amerikanischen Waffen bestens
unterrichtet ist, so über einen neuen Torpedo,
der nur ganz wenigen Angehörigen der ame¬
rikanischen Marine bekannt ist.

Die Räumung Nankings in
vollem Gange

Auch der Staatspräsident aus der Flucht —
Vorsichtsmaßnahmen der deutschen Botschaft
Nanking. 17. November. Angesichts des un¬

aufhaltsamen Vormarsches der Japaner ver¬
legt die Nanking-Regierung zahlreiche Behör¬
den aus der bedrohten Hauptstadt in ent-
fernt gelegene Provinzstädte . StaatsPrä-
!siden j- Ä-i n - Sen ist bereits mit den Be-
tzprten der Reichsämter nach Tschungking
Wrovinz szechuan ) unterwegs . Tie Militär-
vchörden sollen zunächst in Nanking verblei¬
ben. Ein Teil der Staatsakten ist bereits ab-
itzsansportiert worden. Auch die deutsche
«otskhast  hat Vorsichtsmaßnahmen im
nnteresse der Deutschen Kolonie getroffen,
«ie 31 deutschen Frauen und Kinder sollen
pm Donnerstag an Bord des Dampfers
„Tukwoh" abreisen. Auch für die etiva 80
männlichen Staatsangehörigen Deutschlands
und Oesterreichs sind bereits Maßnahmen für
den Fall der Räumung getroffen worden.

Von der Schantnng -Front wird der er¬
folgreiche Vormarsch der Japaner gemeldet,
die an mehreren Stellen den Hnanghoe r-
>r eicht  haben ; die Chinesen mußten dort
mehr als 1000 Tote und viel Kriegsmaterial
izurücklassen. Der Schwerpunkt der Gefechts¬
stätigkeit an der Front von Schanghai lag am
^Dienstag bei Tschangtschu,  das von
den Japanern stark unter Feuer genommen
wurde . Die japanischen Operationen bezwck-
ktzn ein Aufrollen der Linie Tschangtschu.—
.Sutschan von Norden her. Tie Chinesen
'haben auf ihrem Rückzug 5000 Tote ver-
ikoren.

Der Sprecher des japanischen Auswärtigen
Amtes erklärte, das sogenannte Sicben-
Punkte-Programm von General Matsui sei
im Ausland falsch ausgelegt worden, Ja¬
pan beabsichtige nicht , die ausländi¬
schen Konzessionen in Schanghai
zu besetzen.  Bei etwaigen Unruhen in
China infolge der Verlegung der Nanking-
Regierung werde Japan Maßnahmen zur
Ausrechterhaltung der Ordnung treffe»

Mgelwure Erregung bei den Arabern
Schwere Zusammenstöße in Nordpalästina
Beirut . 17. November. Nach Nachrichten,

die aus Palästina hier eingelaufen sind, hat
die als gewalttätig empfundene Herrschaft
der englischen Mandatsregierung und der
Armee ungeheure Erregung auch in dem
bisher friedlichen Teil der arabischen Bevöl¬
kerung und in den anderen arabischen Län¬
dern hervorgerufen. Nach arabischer Ansicht
sei das verschärfte britische Vorgehen gegen
die Araber auf jüdischen Einfluß
zurückzuführen. Man rechnet damit , daß nach
der Beendigung des derzeitigen mohamme¬
danischen Fastenmonats Ramadan Anfang
Dezember  die Unruhen in Palästina die
Form eines allgemeinen Volks¬
aufstandes  annehmen würden.

In Nordpalästina , nahe der syrischen
Grenze, ist seit Montag ein heftiges G e-
fecht zwischen arabischen Frei-
schärlern und britischen Trup¬
pe  n im Gange. Obwohl die Engländer so¬
gar Flugzeuge eingesetzt haben, ist es ihnen
bisher noch nicht gelungen, den Widerstand
der Araber zu brechen. Tie Freischärler sol¬
len drei Tote  zu beklagen haben, wäh¬
rend auf englischer Seite ein Soldat ver¬
wundet wurde. Am Dienstag kam es an
zwei Stellen Nordpalästinas zu Zusammen¬
stößen, wobei zwei Araber getötet
wurden . Ein Aufruf der arabischen Vertei¬
digungspartei Palästinas , worin diese gegen
die jüdische Gewalt protestiert  und Ge¬
rechtigkeit für die Araber socdert, wurde
von der Mandatsregierung verboten.

Sie Volksfront soll sofort abtreten
L i g so b e r i o I>t äsr I48 - ? rs » ,«

gl. Paris , 16. November. In vier Sitzungen
hat die republikanische Vereini¬
gung  Frankreichs die Politik der Volksfront
äußerst scharf kritifiert. Frankreich sec in
außenpolitischerHinsicht isoliert, innerpolitisch
herrsche Unordnung, sozialer Haß werde groß-
gezüchtet, das wirtschaftliche und moralische
Leben sei zersetzt. In der außenpolitischen Ent¬
schließung heißt es übrigens unter anderem,
daß die deutschen Kolornalfovderungen zurück¬
gewiesen werden mußten, da jedes Zugeständ¬
nis als Zeichen der Schwäche gedeutet werden
könne (!) . Weiter fordert die Entschließung,
daß Frankreich unverzüglich bei der spanischen
Nationalregierung vertreten werde. Angesichts
der Passivität der französischen Regierung ver¬
langt die Entschließung die Ersetzung der Äolks-
frontregierung durch eine Regierung der natio¬
nalen Front.

Durchschaute Suvas-Lügen
3! i z en b s r i c k t <1o r I48 - ? r « 88S

gl. Paris , 17. November. Die Ausweisung
des Berliner Havas -Vertreters Ravoux wird
in der ganzen französischen Presse behandelt.
Aus einzelnen Kommentaren ist zu ersehen,
daß man es in den anständigen französischen
Kreisen selbst für untragbar hält , daß durch
böswillige Lügenmeldungen dauernd die Be-
Ziehungen zwischen den Völkern vergiftet
werden. Bemerkenswert ist, daß die von
Ravoux stammende Lügenmeldung
über die Maul - und Klauenseuchein Deutsch¬
land vom überwiegenden Teil der franzö-
fischen Presse überhaupt nicht ab-
gedruckt  wurde.

Sausbetreuerin bes Fübrers gestorben
Adolf Hitler bei der Beisetzung der alten Pgn.

München, 17. November. Der Führer
wohnte am Dienstagmittag im Münchener
Ostsriedhof der Beisetzung von Frau Ella
Schindler,  einer alten Parteigenossin,
die lange Zeit als Betreuerin des Haus¬
wesens im Berghof auf dem Obersalzberg in
treuer Pflichterfüllung wirkte, bei. Mit dem
Führer erwiesen der im Alter von 57 Jah¬
ren mitten aus einem arbeitsreichen Leben
Dahingerafften eine Reihe von Mitarbeitern
des Führers , an der Spitze Rudolf Heß.
die letzte Ehre.

Aus„SMtkmüßtgkeitsgrünben". . .
Togo Frankreichs Kolonialreich eingegliedert!

bi j 8 e n b e r i c t>t äsr dl 8 - p r e s s e
bl. Genf, 17. November. Die ehemalige

deutsche Musterkolonie Togo ist, wie dem
Mandatsausschuß des Völkerbunds offiziell
mitgeteilt wurde, aus „Ersparnis - und Zweck-
mäßigkeitsgründen " dem französisch,
we st afrikanischen Kolonial-
gebiet eingegliedert  worden . Die
Gründe werden besonders verständlich, wenn
man weiter erfährt , daß der Gesamtumsatz
in Togo im ersten Halbjahr 1937 fast doppelt
so hoch ist wie im Jahre 1935. Im einzelnen
ist dem Bericht des Vertreters der Mandats,
behörde zu entnehmen, daß 1936 die Einfuhr
von 17 104 Tonnen 1935 auf 26 035 Tonnen
gestiegen ist, die Rohstoffausfuhr  von
40 254 Tonnen auf 56 005 Tonnen . Die Er¬
zeugung von Fettstoffen und Kaffee hat eine
besondere Förderung erfahren . Ein Eisen¬
bahnneubau hat das nördliche Gebiet der
Kolonie zum erstenmal intensiv in die Ge¬
samtwirtschaft der Kolonie eingegliedert.

Daß diese „Zweckmäßigkeitsmaßnahme"
der französischen Kolonialverwaltung auS
keinem anderen Grunde getroffen wurde als
den, einer Rückgabe der Kolonie Togo an
Deutschland die größtmöglichen
Schwierigkeiten  zu machen, ist un¬
schwer zu erraten.

Der„Schwindler"de ln Renne
15 Beleidigungsprozesse des Feuerkreuzler-

Führers
L i g e a b e r i c k t sei - X 8 ? i-s 88s

gl. Paris , 17. November. Nach dem für
de la Rocque äußerst blamablen Prozeßans-
gang in Lyon gegen seinen einstigen Unter¬
führer, den Herzog Pozzo di Borgo, verfolgt
man in Paris mit gespanntem Interesse die
jetzt begonnene Serie von 15 Beleidigungs¬
prozessen des ehemaligen Feuerkreuzlerfüh-
cers und jetzigen Präsidenten der französi¬
schen Sozialpartei . Inhalt der zur Verhand¬
lung stehenden Klage gegen eine Reihe von
Politikern und Redakteuren ist immer die
Kernfrage, ob de la Rocque Schmier¬
gelder aus Geheimfonds frühe¬
rer französischer Regierungen
erhalten hat.

Auch diesmal trat der ehemalige Minister¬
präsident Tardien  als Hauptzeuge auf
und erklärte, daß er seine Aussagen in Lyon
in vollem Umsange aufrecht erhalte . Wieder¬
holt habe Oberst de la Rocque große Sum¬
men aus diesem Fonds erhalten . Zum Be¬
weis legte er dem Gericht Briefkopien
vor, in denen sich de la Rocque für die Un¬
terstützung Tardieus bedankt hatte . Auch die
Tatsache wiederholter Besuche des Feuer-
kreuzlersührers bei ihm und das Verspre¬
chen, stets zu seiner Verfügung zu stehen,
wird durch diese Briefe bestätigt. Tardieu
erklärte ausdrücklich, daß er sich bei seinen
Bekundungen seiner Verantwortlichkeit be¬
wußt sei, da er unter Eid stehe. Wütend be¬
stritt de la Rocque  diese Zeugenaus¬

sagen, so daß es zu erregten ' Aus-
einandersetzungen  kam , bei denen
Tardieu de la Rocque als „Verräter " und
„Schwindler" bezeichnte.

Keine Bedrohung Aegyptens
Lranborne über die Truppenverstärkungen

in Libyen
k! i g e n t>e r i c k t äsr H8 - ? rS88s

cg. London, 17. November. Die Verschif.
sung italienischer Truppen nach Libyen hatte
bekanntlich in der englischen und französi-
schen Presse vielfach völlig aus der Luft ge-
griffen« Tendenzmeldungen zur Folge. Der
Labonr -Abgeordnete Henderson  griff im
Unterhaus dieses Problem ans , indem er
Unterstaatssekretär Lord Cranborne
fragte, ob die italienischen Truppenverstär-
klingen in Libyen nicht eine Bedrohung
Aegyptens seien. Der Unterstaatssekretär
verneinte  dies und meinte, daß die eng¬
lische Regierung keinen Grund habe, in der
Tatsache der italienischen Truppenverstär¬
kungen eine Gefahr für Aegypten zu erblicken.
In den letzten zehn Monaten seien seines
Wissens 50 000 Mann nach Libyen entsandt
worden. Schließlich bestätigte er auf eine
weitere Frage , daß England verpflichtet sei,
Aegypten im Falle eines unprovozierten An.
griffs zu verteidigen.

Anschlag auf polnischen ZugendWrer
Warschau, 17. November. Ein Anschlag

auf den Leiter der Jugendorganisation im
Lager der nationalen Einigung , Nut-
kowskr,  erregt in weiten Kreisen Polens
lebhaftes Aussehen. Als Rntkowski einen
Kraftwagen besteigen wollte, wurde er aus
einem vorübergehenden Wagen beschos  -
s e n. Da er sich zur Erde warf , durchbohrten
die Schüsse lediglich Hut und Mantel . Ter
Täter , der anscheinend linksradikalen Krei¬
sen angehört , konnte unerkannt entkommen.

Im Anschluß an einen Vortrag des frühe-
ren polnischen Vertreters in Danzig, Straß¬
berger, nahm der demokratische Club,
eine vor wenigen Monaten gegründete poli¬
tische Organisation der gemäßigten Linken,
einegegenDanziggerichteteEnt-
schließung  an . in der ein „entschiedener
und rücksichtsloser Widerstand zur Verteidi¬
gung der lebenswichtigen Interessen der
Republik Polen , seiner Staatsbürger und
der gesamten polnischen Nation " gefordert
wird.

Süden Führer der roten Scher
Massenprozesse gegen Kommunisten in Polen

Warschau, 17. November. In drei pol¬
nischen Städten fanden kommunistische Mas¬
senprozesse statt . Das Bialystoker Bezirks¬
gericht verurteilte 3l Kommunisten zu
Zuchthausstrafen  zwischen 1 und 10
Jahren . In Krakau wurden II Hetzer zu
Gefängnisstrafen  von zwei Jahren
bzw. 15 oder 12 Monaten wegen nmstnrzle-
rischer Tätigkeit verurteilt . In Zamosc
wurde ein Prozeß gegen 18 Kommunisten zu
Ende geführt ; 16 erhielten Zuchthaus¬
strafen  zwischen 4 und 1 Jahr , zwei wer¬
den wegen ihres jugendlichen Alters in
einem Erziehungshaus untergebracht wer¬
den. Zwei weitere Kommunistenprozesse lau¬
fen in Kielce und in Lublin, wo 39 bzw. 32
unter der Anklage kommunistischer Wühl¬
arbeit stehen.

Die führende Rolle der Juden an der kom¬
munistischen Agitation beleuchtet ein Prozeß
in Wilna . Dort wurden dreiIudenzu  je
IV- Jahren Gefängnis  verurteilt . Sie
hatten Juden , denen wegen ihrer kommu¬
nistischen Betätigung in Polen der Boden
zu heiß geworden war , über Polens östliche
Grenze nach Sowjetrußland ge¬
schmuggelt.

Neuer Echachzug Moskaus?
Englischer Nichteinmischungsplan Vorbehalt»

los angenommen
London, 17. November. Im Anschluß an

die eineinhalbstündige Sitzung des Haupt¬
ausschusses des Nichteinmischungsausschusses
am Dienstagnachmittag wurde eine Ver¬
lautbarung ausgegeben, wonach die tech¬
nischen Erörterungen des englischen Planes
über die Zurückziehung von Freiwilligen , die
Zuerkennung von Kriegsrechten und die
Wiederherstellung und Verstärkung des Be-
obachtungsschemas fortgesetzt werden. Dem
Unterausschuß ist mitgeteilt worden, daß
ihm voraussichtlich in der kommenden Woche
ein technischer Bericht übergeben und die
drei Hauptteile des Planes zur Verfügung
stehen würden . In der Aussprache gab der
Vertreter der Sowjetunion eine Erklärung
ab, in der er sagte, daß die Sowjet¬
reg  i e r u n g ohne jeden Vorbehalt und als
Ganzes den Plan annehme,  der von
dem Ausschuß in der Sitzung vom 4. Nov.
angenommen und dann den zwei Parteien
in Spanien zngeleitet worden ist.

VoMfche SrrrAnachrichterr
Walfang-Abkommen ratifiziert

Das am 8. Juni in London von neun Staa¬
ten Unterzeichnete Abkommen zur Regelung des
Walfanges wurde jetzt von Deutschland  rati-
fiziert; es ist bisher außerdem von England, Nor-
wegen und den Vereinigten Staaten von Amerika
ratifiziert.
MinisterialratBerndt in Men

Der stellvertretendePressechef der Reichsregie,
tun«. Ministerialrat Alfred Jngemar Berndt,

Donnerstag , den 18. November izz.
ist zum Besuch des Vorstandes der
Äundespräsidenten, Bundeskommissär
Adam,  in Wien eingetrosfen, um die vorle^
nen regelmäßigen Besprechungen in Presseann-
legenheiten durchzuführen. Er wurde auch von,
Staatssekretär für Auswärtiges Dr. Schmidt
empfangen. ^ "*
Dr . Todt in England eingetroffen

Der Generalinspektor für die Reichsautobakmen
Dr. Tod t. traf am Dienstagmittag auf den!
Flugplatz von Croydon zu einem mehrtäaiaen
Besuch in England ein. o -agigei,

ei des

Britischer Handelsagent für Nationalspanie»
Dem Kabinett General Franco ist von England

amtlich mitgeteilt worden, daß Sir Rvber!
Hodgs  zum britischen Handelsagenten im nativ-nalen Spanien ernannt wurde.
Der König der Belgier in London

König Leopold  von Belgien traf am
Dienstagnachmittag in London ein und wurd«
von König Georg VI. auf dem Victoria-Bahnlmj
begrüßt. Am Abend fand im Buckingham-PalM
ein feierliches Staatsbankett mit 180 Gästen statt
Gras Volpi in London

Der frühere italienische Finanzminister Gral
Volpi  weilt , wie jetzt bekannt wird, seit Frei,
tagabend zu einem ans mehrere Tage berechneten
privaten Besuch in London.

Oesterreichs Finanzminister reist nach London
Ende nächster Woche reisen der österreichisch,

Finanzminister Dr. Nenmayer  und National-
bankprasident Kienböck zu mehrtägigemBesuch
nach London, um mit de» maßgebenden Periöm
lichkeiten des Schatzamtes und der Bnnkhäusei
eine informatorischeAussprache zu Pflegen.
Zusammentritt der französischen Kammer

Nach viermonatiger Panse trat das französisch,
Parlament am Dienstag zu seiner Wintertagung
zusammen. Der Knmmervorsitzende, Abg. Her"
r i v t, verlas die Anträge ans Parlamentarisch,
Anfrage». Ministerpräsident Chautemps  er,
klärte sich bereit, die Anfragen über die allgr,
meine Politik in Kürze zur Erörterung stellen zn
lassen. Die Kammer vertagte sich daraufhin au!
Donnerstag.
Weibliche Staatsjugend in Portugal

Bei der Eröffnung des neuen llnterrlchtsjahre-
an den Mädchenschulen in Lissabon kündete der
portugiesische Minister für die Nationale Erzie-
hung die Gründung einer weiblichen Abteilung
der „Mvcidade Portnguesn" an: in ihr soll di,
gesamte weibliche Jugend Portugals erW
werden.

Universitätsrektor gegen jüdische Frechheit
Der Rektor der Lemberger Universität ha! «r-

schiedene jüdische Studentenverbin¬
dungen aufgelöst,  die in einer Erklärung
die vom Rektor angevrdnete Abstinnnnng über dir
Verweisung der jüdischen Studenten uns beson¬
dere Bänke kursiert hatten.

Ungarns Fühlungnahme mit Nationalspanien
In schriftlicherBeantwortung einer Ansiage

tm ungarischen Abgeordnetenhaus teilte Außen-
minister von Kanya  mit . daß die ungarische
Regierung bereits im September d. I . die Füh¬
lung mit dem Budapester Vertreter des General?
Franco, Carlos Arcos Cvnde de Ballen, tatsäch¬
lich ausgenommenhabe.
Moskaus verstärkte Wühlarbeit in Indien

Die „Daily Mail " berichtet, daß die von Mi¬
ka» betriebene kommunistische Wühlarbeit in stz-
dien den Behörden von Bombay  große Sorg!
bereitet. Die Gewalttätigkeiten, zu denen de
Scholapnr-Stämme ausgewiegelt morden seien,
habe die Kongretz-Negierung zur Anwendung von
Notmaßnahmen gezwungen. Aehnliche Maßnah¬
men würden wahrscheinlich bald auch in Adme-
dabad  erforderlich sein, wo mehr als 16 Müh-
lenbetriebe bestreikt wurden und kommunistische
Formationen zweimal mit der Polizei zusammen¬
gestoßen sind.
.Kaiserliches Hauptquartier " in Tokio

Der japanische Kaiser genehmigte die Eincich-
ki g eines „Kaiserlichen Hauptquartiers" in
Tokio. Durch die neue kaiserliche Verordnung
werden die Chefs des General» und des Admiral¬
stabes mit der Aufgabe betraut, im Zusammen¬
wirken mit Heer und Marine die Kriegsziele zu
verwirklichen.
Stapellauf eines amerikanischen Kreuzers

Auf der Marinewerft in Philadelphia
lies der amerikanische 10 OOO-Tonnen-Kreuzer
.LVichita" vom Stapel.

Da8 neue rumänische Kabinett
Die neue rumänische Regierung wird jetzt be¬

kanntgegeben; Tatar escu  ist die Verbrette¬
rung der politischen Plattform nur insofern ge¬
lungen, als Wahlkartelle mit der Gruppe Profi
Jatgas und der „RumänischenFront" Vajda»
Bojvods geschlossen worden sind.
Die englischen Verluste in Rvrdwestindien

Bei den Kämpfen gegen die Aufständischenau
der indischen Nordwe st -Grenze  M
vom 10. Juni bis 27. September au? englischer
Seite 58 britische und eingeborene Offziere um
'Mannschaften gefallen, während die Zahl der Btt-
»stundeten sich auf 161 beläuft. Die Zahl der Ge-
-fallen«» auf leiten der Aufständischen wird auf
1Ü2 geschätzt.

Sie i«Reim!
Rom, 17. November. Die KdF.-Schisfe

auf ihrer ersten Rundfahrt um Italien am
Dienstag von Genua aus in Neapel  ein-,
getroffen. Der Tag ihrer Ankunft war mu
Besichtigungsfahrten nach Capri ausgeMt,
während der Mittwoch Besuchen der Scheuß
Würdigkeiten der Stadt Vorbehalten war. AM
Mittwochabend haben die Schiffe die We>-
tevfahrt nach Palermo  angetveien.
Eine offizielle Abordnung  der Kost'
Schiffe von 300 deutschen Arbei¬
tern  hat sich am Mittwochabend von Nea¬
pel aus nach der italienischen HaupstM
begeben, um an den Feierlichkeiten,amcw'
dös zweiten- Jahrestages des Beginns
Sanktionen tei-lzunchmen.

der.
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Aus Stadt «ad Laad
Nagold, den 18. November 1837

Einer , der uns öfters reizt und beizt,
entwickelt er uns nicht am Ende kräftiger
als einer , der uns freundlich gehen lägt?

Larossa.

Gestern schneite es richtig!
Nach zwei nicht ganz gelungenen Versuchen

ia letzter und vorletzter Woche, uns in winter¬
liches Weis; zu hüllen , schneite es gestern den
ganzen Tag über ohne Unterlast , so dast die
chiqend den Rodelschlitten hervorholen konnte,
xie wenigen Kältegrade mussten am Abend
jedoch wärmeren Luftmassen weichen, worauf
sich bei IX- Erad über Null der Schneee in
Neuen verwandelte und der Herrlichkeit bald
meder ein Ende bereitete.

Hausmusik der KdS .-Kuttur*
gemeinde

Am Dienstag abend hat die K d F .-K ultur-
gcmeinde  zu einem H a u s m u s i ka b e n d
eingcladen. Schon der Name „Hausmusikabend"
sagt, dast es sich nicht um ein Konzert im ge¬
wöhnlichen Sinn handelte . Das zeigte auch schon
der Rahmen der Veranstaltung : der Obmann
der Kdsr.-Kulturgemeinde , Reallehrer Lor¬
chel. stellte in dankbarer Weise seine Wohnung
zur Verfügung.

Man must sich den Sinn dieser Abende so
vorstellen. Ein paar Musikfreunde , die irgend
ein Instrument spielen oder singen können,
setzen' sich zusammen und bringen ein paar Mu¬
sikstücke aus dem unerschöpflichen Schatz der deut¬
schen Musik zu Gehör, wozu sie die Hausbewoh¬
ner. Nachbarn und interessierte Volksgenossen
einladen. Damit will man erreichen, dast die
deutsche Musik, das reichste unv erhabenste Kul¬
turgut unseres Volkes , allen Volksgenossen ver¬
traut werde, und dast sie angeregi werden , selbst >
zu musizieren. Kein Land der Erde hat Schö¬
neres in der Musik hcrvorgebracht . und der !
deutsche Mensch hat auch sein tiefstes Wesen
in Tönen offenbart . Heute , wo das Volk die
Geschicke des Vaterlandes selbst mitgestaltct , wo
Deutschland geeint ist und bestrebt , die Volks¬
gemeinschaft zu vertiefen und zu festigen : Wie
sollte da nicht auch das Volk gemeinsam an den
Kulturgütern der Nation , allem voran an der
Musik teilhaben und mitgestalten?

Und es gibt sa so viele Möglichkeiten zu
musizieren, das sahen wir an diesem Abend
noch ganz deutlich . In erfreulicher Anzahl ha¬
ben sich Volksgenossen zur Gestaltung des Abends
bereitgefunden mit Violine . Cello, Klavier , :
Flöte, Klarinette und Horn . ?

Der Anfang brachte uns alte deutsche Haus - j
musst, eine Sonate für Flöte . Violine und Cello !
von Georg Philipp Telemann l168l —1767s.
Von Mozart hörten wir ein Duett für Klarinette
und Horn und eine Tanzfolqe aus dem Noten - .
buch des kleinen Mozart für Klarinette . Vio- i
line und Cello. Den Abschlust bildete ein schönes j
und schwungvolles Trio für Klavier , Violine s
und Cello von Haydn . Dazwischen sanq eine s
Liedergruppe des BdM . drei hübsche Volks- -
weisen mit Begleitung . Auch die Gäste waren
nicht immer untätig : Durch ein gemeinsames s
Lied zeigte sich die Zuhörergemeinde verbunden s
mit der Volksmusik. !

Die Musikstücke wurden fast durchweg recht s
gut vorgetragen , dafür sei den Mitwirkenden,
die sich die Mühe genommen haben , den Abend
zu gestalten, bester Dank gesagt!

Dieser Hausmusikabend soll ein Anfana sein, i
Wer sind die nächsten, die ihre Nachbarn und ,
Freunde einladen zum Musizieren ? ' j

Wir hoffen, dast dieses Beispiel reiche Nach- ;
«hmung findet!

Tonfilmtheater
„Ritt in die Freiheit-

Willy Birgel spielt den polnischen Grafen
mit einer noblen Zurückhaltung , überzeugend
in Haltung und Wort , ritterlich und auch noch
dort, wo die Schuld einsetzt. Die beiden Frauen
Ursula Grabley (als die russische Eouverneur-
schwester) und Hansi Knoteck treten in diesem
soldatischen Film taktvoll mit ihrem Schicksal
in sympathischer Weise hinter den grasten Vor¬
gängen zurück — eine feine Bescheidenheit, die
die Wirkung ihres Auftretens im Grunde nur
steigert und den sparsamen Augenblicken ihres
Spiels besondere Bedeutung gibt . Auch die
übrigen Darsteller , die Russen, wie die Polen,
vor allem Viktor Staal als liebenswürdiger
Draufgänger und Edwin Iürgensen als russischer
Gouverneur, haben ihren wackeren Anteil an
dem ehrlichen Erfolg des sehenswerten Films.

Die DAT -Keeiswalluas
erhält ihre« Dienstfitz iu Hirsa«

Wie die zuständige Stelle mitteilt , werden
die Kreiswaltung der Deutschen Arbeitsfront,
sowie das Kreisamt der NS .-Eemeinschaft
-Kraft durch Freude " voraussichtlich noch diesen
Monat das Haus „Waldesruhe " in Hirsau
uls Dienstsitz beziehen. Es darf damit gerechnet
werden, dast später weitere Dienststellen der
DAF. im Erostkreis Calw nach Hirsau verlegt
«erden.

Namilientag Röhm .Rehm -Niehm
Zum erstenmal trafen sich am Sonntag , den

U- November 1937 Mitglieder der schwäbischen
stamilien Riehm , Rehm und Röhm zu einem
gemeinsamen Familientag im Hotel Sprandel

Metzingen. Welch grostes Interesse diesem
^oge entgegengebracht wurde , bewies der voll-
letzte Saal , in den nahezu alle Stammlinien
Me Vertreter entsandt hatten . Sogar aus dem
«aorgebiet, aus Baden und Thüringen waren
-Nitglieder der Familie erschienen.
M einer Begrüstungsansprache durch den
Werbeleiter Friedrich Rühm folgte der Bericht
oer den Stand der Forschung der Familien,
wch den gemachten Erhebungen tauchen be¬

reits im Jahre 1292 erstmals in Reutlingen
Nemy auf . die dort richterliche und andere
Aemter bekleideten. In Pfullingen wird der
erste Rehm 1542 urkundlich genannt . Die Pful-
linger -Reutlinger Rehm - Röhm kommen von
der Alb . Auf sie sind die noch heute in Pfullin¬
gen und Reutlingen in groster Zahl lebenden
Rehm — Röhm zurückzuführen. Das merkwür¬
dige dabei ist, dast die Pfullinger die alte
Schreibweise beibehalten haben , während die
Reutlinger sich heute zum überwiegenden Teil
Röhm schreiben.

Von den Mittelstädter Linien , deren Nach¬
kommen sich in besonderem Maste über ganz
Württemberg und bis nach Norddeutschland
angesiedelt haben , ist als ältester Ahn ein Hans
Röhm , Bäcker, bekannt , er dürfte um 1625 ge¬
boren sein.

Die Sulzer  Rehm — Röhm sind seit dem
Jahre 1425 urkundlich bekannt . Ihre Stamm-

zlan muSj» so

->o« mo0--m> >^ «nLi-koiI-nIosmo-ckio-d-o-u!-"

linie . deren erster Vorfahr auch Rim und Rihm
geschrieben wird , lässt sich in direktor Linie
erkundlich bis auf Jakob Rehm (Rihm ) 1562
Nachweisen.

Auch in Erabenstetten , Derendingen , in Ulm
und auf der Alb in Ehingen , von der Bussen-
Eegend entwickeln sich einzelne Linien.

Obwohl in den einzelnen Stammlinien nicht
immer die ersten Generationen einheitlich zu¬
sammenlaufen , werden die aesamten Geschlechter
Rehm - Rihm und Röhm qemeinsam in einem
Buche bearbeitet , dast in dem Verlag Adolf
Röhm in Sindelfingen erscheint.

Originell ist. dast auch die erste Schreibweise
aus der Sulzer  Gegend Rim —Rhim , sich fast
wortgetreu in den Eechinger -- Maichinger
Riehm erhalten hat.

Die Anwesenden dankten durch den Leiter
des Familientages der Sippenforscherin , Frau
Elis Becker aus Fellbach, die in besonderem
Maste durch ihre persönliche Arbeit zur Förde¬
rung des Werkes beiqetragen hatte.

Nach der Wahl der Sippenwarte und nach
dem Beschluß. im kommenden Jahr einen Fa-
milentag in Stuttqart abzuhalten , schlost Re¬
gierungsrat Dr . Röhm mit einem Sieg Heil auf
den Führer , als besonderen Förderer der Pflege
familiengeschichtlicher Traditionen , den offiziel¬
len Teil dieses Familientages . B.

Fahrzeugbeleuchlung wird geprüft
Kontrollen ab 21. November in allen Fahrzeugen

In letzter Zeit wird der Straßenverkehr
bei Dunkelheit wieder in erheblichem Maße
durch st a r k blendende Kraftfahr¬
zeuge und Fahrräder  belästigt und
gefährdet. Tie Ursachen sind in den meisten
Fällen nnvorschriftsmäßige Beleuchtungs¬
anlagen . vor allem falsch eingestellte Schein¬
werfer. Es kann dem leicht abgeholfen wer¬
den, wenn jeder Fahrzeugbesitzer hin und
wieder das ordnungsmäßige Funktionieren
der Beleuchtungsanlage , insbesondere die
Einstellung der Scheinwerfer nachprüst oder
in einer Werkstätte nachprüsen läßt.

Der württembergische Innenminister hat
angeordnet , daß vom Sonntag , den
2 1. November 1937,  an mehrere
Wochen lang täglich in den verschiedensten
Landesteilen Beleuchtungskontrol¬
len  dnrchgeführt werden. Bis zu diesem
Zeitpunkt soll jedem Kraftfahrer und Rad¬
fahrer noch Zeit gelassen werden, seine Fahr-
zeugbeleuchtung in Ordnung zu bringen.
Wer dann noch mit blendenden Scheinwer¬
fern ans der Straße betroffen wird, hat
neben der kostenpflichtigenNachprüfung des
Fahrzeugs mit Bestrafung  zu rechnen.
Bildet das Fahrzeug eine erhebliche Gefahr
für den übrigen Verkehr, so wird es außer¬
dem von der Straße weg sichergestellt wer¬
den.

Es ist besonders zu beachten, daß dies
ebenso für Fahrräder  gilt , deren Be¬
leuchtung häufig — weil vorschriftswidrig
angebracht — in der Blendwirkung einem
Kr'aftfahrzeugscheinwerfer gleichkommt. Der
Lichtkegel einer Fahrradlampe mutz geneigt
sein; seine Mitte darf in 10 Meter Ent¬
fernung vor der Lampe nur halb so hoch lie-
gen, wie die Lichtquelle über der Fahrbahn
angebracht ist.

Für Kraftfahrer ist noch zu beachten, daß
bei der Scheinwerfereinstellung auch die so¬
genannten Zusatz-Scheinwerfer (Nebel- und
Kurvenlampen ) berücksichtigt werden müssen,
die häufig nicht richtig angebracht sind und
deshalb stark blenden. Besonders wichtig ist.
daß die Scheinwerfereinstellung am voll be¬
lasteten Fahrzeug vorgenommen wird . Die
Erfahrung hat gezeigt, daß auch neue
Kraftfahrzeu ge keine Gewähr  für
eine richtige Scheinwerfereinstellung bieten.
Auch auf die vielleicht vor kurzem erst er¬
folgte Zulassung des Fahrzeugs kann sich der
Fahrer nicht berufen, weil bei den meisten
Zulassungsbehörden mangels eines Dunkel¬
raums die richtige Scheinwerfereinstellung
nicht ohne weiteres nachgeprüft werden kann.

Wn Mt Mt, wird vergessen

Jetzt oerviUigtes Hammelfleisch kaufen
Infolge der Maul - und Klauenseuche

können, wie die Landesbauernschaft mttteilt,
bie württembergischen Schafherden ihre Win-
terweiden in Baden und in der Pfalz nicht
beziehen. Zur Vermeidung von volkswirt-
schafKichen Verlusten durch die knappe Win¬
terfütterung muß deshalb jetzt eine größere
Anzahl von erstklassigen Mast  Hammeln
abgeschlachtet  werden . Die Herab¬
setzung der Preise für Hammel¬
fleisch  ermöglicht es jedem Volksgenossen,
Ven Verbrauch an Hammelfleisch zu steigern
und dadurch gleichzeitig eine volkswirtschaft¬
liche Pflicht zu erfüllen. Da dieses Fleisch
sehr wohlschmeckend, bekömmlich und gesund
ist, ergeht der Ruf an alle Volksgenossen, in
nächster Zeit den Speisezettel durch den Ver¬
brauch von Hammelfleisch zu bereichern.

Neue Stoffe
Rastlos schreitet der menschliche Geist vor¬

wärts . Technik und Chemie verstehen es, im¬
mer neue Grundstoffe zu entwickeln und zu ver¬
arbeiten und auf solche Weise uns unabhängig
zu machen von jenen Gütern , die wir im eige¬
nen Lande nicht oder in nur ungenügendem
Maste vorfinden . Menschliche Unzulänglichkeit
bezeichnet oft das Neue mit „Ersatz" und lehnt
sich dabei unbewustt an die Erfahrungen der
Kriegszeit an , wo den Ersatzstoffen zugleich der
Makel des Minderwertigen anhing . Man ver¬
gisst dabei , dast selbst „Ersatz"stoffe der Kriegs¬
zeit sich in einer Zeit , wo uns der Weltmarkt
wieder offenstand, als bester und dauerhafter
behaupten konnten, trotzdem sie sa eigentlich nur
für einen vorübergehenden Zeitraum erdacht
waren . Der neue Stoff von heute soll aber in
diesem Sinne nicht Ersatz sein, Er ist nicht für
eine Notzeit erdacht. Er findet erst dann seinen
Weg in die Wirtschaft und damit in den Haus¬
halt . wenn er die Prüfung bestanden hat und
somit ereignet ist, für alle Zukunft Verwen¬
dung zu finden . Mit der Gründlichkeit und Ge¬
wissenhaftigkeit , die deutscher Arbeit in wisten-
schastlicher und technischer Hinsicht eigen ist,
werden Stoffe entwickelt, die die alten mög¬
lichst noch übertreffen sollen, um mit ihnen
sogar den Weltmarkt zu erobern . Denn es ist ja
nicht der Sinn des Vierjahresplans , uns von
der Welt abzuschliesten, nein , wir wollen aus-
sühren . wollen mit der Welt im Güteraustausch
stehen, und gelingt dies uns auch mit unseren
neuen Stoffen , so wird uns die Welt auch als
grösseren Käufer sehen. Der Verbraucher im
Inland wird deshalb jedem neuen Stoff , jedem
neuen Erzeugnis mit qrostem Vertrauen be¬
gegnen können, weil ihm nur Stoffe vorgelegt
werden , die für alle Zukunft bleiben sollen als
glückliche Ergebnisse der Arbeit deutscher Men¬
schen. »

Abschied
Wildberg . Am letzten Dienstag verliest Haupt¬

lehrer Roos mit seiner Familie nach über 10-
jähriger Wirksamkeit unsere Gemeinde , um eine
Hanptlehrerstelle in Feuerbach anzutreten . Da
er einen öffentlichen Abschied in der Gemeinde
nicht wünschte, bereiteten ihm der Ortsschulrat,
der Lehrerkreis und der Schwarzwaldverein
kleinere Abschiedsfeiern, in denen ihm von den
verschiedensten Seiten der Dank für seine viel¬
seitige erfolgreiche und treue Arbeit ausgespro¬
chen wurde . Die herzlichsten Wünsche begleiten
ihn an seinen neuen Wirkungsort , der ihm bald
zur neuen Heimat werden möge.

Goldene Hochzeit
Altbulach. Hier beging letzte Woche Altbürger¬

meister Mast mit seiner Ehefrau das seltene
Fest der Goldenen Hochzeit. Die ganze Ge¬
meinde nahm an dem festlichen Ereignis mit
herzlicher Freude teil und bereitete dem rüsti¬
gen Jubelpaar zahlreiche Ehrungen.

Richtfest des Segelfluglagers
Hornisgrinde . Dank den Bemühungen des

badischen Eausportführers Ministerrat Professor
Kraft und des Führers der Gruppe 16 des
Nationalsozialistischen Fliegerkorps , Pg . Zahn,
wird bekanntlich auf der 1100 Meter hohen Hor¬
nisgrinde ein groster Hallenbau für ein Segel¬
flugsportlager erstellt . In den letzten Tagen
konnte das Richtfest in Anwesenheit von Ver¬
tretern des Staates und der Parteigliederun¬
gen gefeiert werden . In Zukunft werden hier
die segelflugsportlichen Hebungen des NSFK.
Gruppe 16 und die grasten segelflugsportlichen
Veranstaltungen Südwestdeutschlands ausgetra¬
gen. Die Waldgenossenschaft Seebach hat 2000
Quadratmeter zur Errichtung des Sportlagers
zur Verfügung gestellt.

Sauglück
Hallwangen. Ein seltenes Weidmannsheil

wurde in der letzten Woche dem Iagdpächter
Christian Lampart zuteil . Beim Durchpirschen
des Hochwaldes lief ihn ein Keiler an , den er
mit gutgezieltem Schust zur Strecke brachte. Der
Keiler brach auf den Schust sofort zusammen.
Er wog 265 Pfund.

Letzte Nachrichten
Nom wird über die Reise Lord Halifax aus dem

lausenden gehalten
Nom.  Zu der Reise von Lord Halifax nach

Berlin wird in unterrichteten italienischen Krei¬
sen erklärt, Italien beobachte nach der klärenden
Polemik der letzten Tage den Verlauf der Reise
mit lebhaftem Interesse. Gleichzeitig betont man,
das, die italienische Regierung von der Reichs-
regierung über die Reise aus dem laufenden
gehalten werde.

Der Valencia -Schifssvcrkehr durch den
Bosporus

Istanbul.  In den letzen Monaten ist der
Schiffsverkehr unter sowjetrussischer Flagge nach
den rotspanischen Hasen um mehr als die Hälfte
zurückgegangen. Schiffe der Valencia -Bolschewi-

Schwarzes Brett
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I NI. IV. »E .. M. j
HI . und IB . Standort Nagold

Laut Befehl des Bannfllhrers treten heute
abend punkt 20 Uhr folgende Führer vor dem
Haus der NSDAP , an : Schar - und Kamerad¬
schaftsführer der HI -, Fähnlein -, Iungzug - und
Jungenschaftsführer . Der Vannführer kommt.

Gesolgschastsfiihrer.
BdM . Schast 4 und 5

Heute 20 Uhr antreten am roten Schulhaus.
Fadenroll-n, Laubsäge und Schere sind mitzu-
Iungenschaftsführer de. Jungvolks . Der Bann¬
führer kommt. Geff.

sten durchfahren überhaupt nicht mehr die Meer¬
enge von und nach dem Schwarzen Meer. Da¬
gegen ist ein Steigen des Verrehrs von Schisse«
unter englischer und griechischer Flagge vom
Schwarzen Meer und Valencia zu beobachten.
Eine Beschwerde Valencias in London wegen

der Ernennung von Agenten
London.  Die rotspanische Regierung hat

sich in einer Note an die britische Regierung
über die Ernennung von Agenten bei der Re¬
gierung Franco beschwert. In der Note heißt
es, dieser Schritt Englands bedeute die Aufgabe
der Politik , keine offiziellen Beziehungen mit
denjenigen zu unterhalten, „die gegen eine legal
eingesetzte Regierung revoltierten".

Die sugoslavische Militärmission bei Mussolini
Rom.  Mussolini hat die vom Staatssekretär

im italienischen Kriegsministerium, General Pa-
riani , begleitete jugoslawische Militiirmission
empfangen und im Verlauf der Audienz ihrem
Ches, General Belic . seine Sympathie für das
sugoslavische Volk und dessen Wehrmacht aus¬
gesprochen.

Peinliche Nnfranen im Weichaus
London, 17. November. Der Konservative

Ramsay  ersuchte am Mittwoch im Unter¬
haus den Außenminister, den Inhalt der
letzten Zusicherung der Sowjetregierung an
die englische Regierung bekanntzugeben, sich
jeder revolutionären und unterirdischen
Agitation zu enthalten . — Lord Cran¬
tzo r n e erklärte für den Außenminister , die
Sowjetregierung habe der englischen Negie¬
rung die letzte Zusicherung bezüglich der un¬
terirdischen Agitation in der Note vom 2V.
und 21. Dezember 1921 gegeben. Die Sow¬
jetregierung habe aber immer wieder dar¬
auf hingewiesen, daß diese Verpflichtung
nicht die Betätigung der Kommuni st i-
scheu Internationale  umfasse , für
die die Sowjetregierung keine Verantwor¬
tung übernehmen könne. Die englische Re¬
gierung habe daraufhin klargemacht, daß sie
diesen Standpunkt nicht annehmen könne.

Der Labour - Abgeordnete Keeljn  g
fragte, ob der Außenminister die Bücher für
den englischen Sprachunterricht , wie sie in
diesem Jahre von der Sowjetregierung her¬
ausgegeben worden seien, kenne. In diesen
Büchern heiße es, daß in den englischen Berg¬
werken Frauen und zehnjährige Kinder ar¬
beiten müßten, daß Hunderte englischer Berg¬
arbeiter jeden Monat verunglückten, daß
Giftgas verwendet werde, um in Indien die
Ordnung aufrecht zu erhalten , und daß die
englischen Kolonien um ihre Unabhängigkeit
kämpften. Lord Cranborne  erwiderte,
der Außenminister kenne diese Vorfälle . Der¬
artige Phantastische Behauptungen dienten
natürlich nicht dazu, freundschaftliche Be¬
ziehungen zwischen der Sowjetregierung und
England zu fördern. Der Außenminister
überlege,  ob es nicht wünschenswert sei,
deswegen vorstellig zu werden.

Sie Mit tu wenigen Zeile«
Blomberg und Dr. Goebbels in der Jagd¬
ausstellung

Am Dienstagvormittag stattete Reichskriegs¬
minister Generalseldmarschall von Blomberg
der Internationalen Jagdausstellung in Berlin
einen mehrstündigen Besuch ab, wobei vor allem
die Trophäenschau und die Sonderschau der histo¬
rischen Waffen sein Interesse fanden. Am Nach¬
mittag erschien Reichsminister Dr . Goebbels
und besichtigte die Ausstellung eingehend unter
der sachkundigen Führung des Oberstjägermeisters
Scherping.
Suche nach dem Berliner Frauenmörder

Die Berliner  Kriminalpolizei ist fieberhaft
tätig , um den Mörder der Frau zu ermitteln,
die, wie gemeldet, auf einer Bank im Tiergarten
erdrosselt aufgefunden worden ist. Auch die Per¬
sönlichkeit der Leiche ist noch nicht sestgestellt. Der
Polizeipräsident hat daher für Mitteilungen auS
dem Publikum, die zur Aufklärung des Ver-
brechens führen, eine Belohnung von 1000 RM.
ausgesetzt.
Bagger sperrt den Mittellandkanal

Auf dem Mittellandkanal ist der Verkehr in
der Nähe von Hannover  ins Stocken geraten,
da ein Greisbagger hier Plötzlich umschlug und
in die Tiefe sackte. Die zwei Mann starre Be¬
satzung des Schisses konnte sich retten. Man hofft,
das etwa 10 Meter breite und 15 Meter lang«
Fahrzeug im Lauf der nächsten Tage zu heben.
12VVV Tiere vernichtet

Von der Maul - und Klauenseuche sind zur
Zeit 15 Grafschaften in S ü d o st - E n g l a n d
gefallen. Die Kosten der Seuchenbekämpfung
übersteigen bereits eine Million Neichsma«'
12 000 Tiere mußten bis jetzt getötet und ver¬
brannt werden.
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Württemberg
vauavvell-es Sportamts„KdF"verschoben!
Urach , 17. November . Der auf 2V. und

21. November in Urach angesetzte Gauappell
für sämtliche Mitarbeiter des Gausportamts
Württemberg -Hohenzollern der RS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " wird der Ver¬
schleppungsgefahr der Maul - und Klauen-
seuch« wegen bis auf weiteres verschoben.

Kon Baumstämmen erdrückt
Meckenbeuren, 17. November . Der Anhän¬

ger des mit Langholzstämmen beladenen Last¬
zuges einer Firma aus Meckenbeuren geriet
aus noch nicht geklärter Ursache in den Stra¬
ßengraben . Der 30 Jahre alte Albert Her-
mann,  der die Steuerung des Anhängers be¬
diente , kam zu Fall und wurde von den herab-
ftÜMnden Baumstämmen zu Tode gedrückt.
Die schweren Stämme mußten zuerst hochge¬
wunden werden , bis es möglich war , den Toten
zu bergen.

Ludwigsburg , 17. November . (Brand in
einer  H I . - U n te r ku n f t .) In einem
der Hitlerjugend als Unterkunft dienenden
Raum in der Seestraße  brach am Diens¬
tagmorgen gegen 7 Uhr ein Brand  aus.
Beim Eintreffen der Feuerwehr stand bereits
der Fußboden in Flammen , jedoch konnte
der Brand schnell eingedämmt werden.
Immerhin beläuft sich der Gebäude-
schaden  auf etwa 400 Mark.  Auch eine
im Erdgeschoß untergebvachte Fahrradharid-
lung hat durch das Wasser der Feuerwehr
erheblichen Schaden genommen.

Aalen , 17. November . (Zwei sport¬
liche Auszeichnungen erworben .)
Der Turnlehrer an der „Schubart -Ober-
schulle", Reallehrer H. Nampf,  hat zwei
seltene sportliche Auszeichnungen erhalten,
das Goldene Neichssportabzei-
chen  und das Goldene Abzeichen der Deut¬
schen Lebensrettungsgesellschaft,
mit dem die Verleihung des Lchrscheines der
DLRG . und damit die Berechtigung zur Ab¬
nahme sämtlicher Prüfungen (Grundschein,
Leistungsschein und Lehrschein ) verbunden ist.

Mer den Rädern des Lastzugs
Michelfeld , Kreis Hall . 17. November . Als

der 18jährige Erwin W u r st von hier mit
dem Motorrad nach seiner Arbeitsstätte in
Hall fahren wollte , stieß er bei der Ausfahrt
aus dem Hof seines Hauses gegen einen
schwer beladenen Lastzug aus dem Kreis
Gerabronn . Bei dem Zusammenstoß geriet
Wurst unter die Vorderräder  des Last¬
wagens , der ihn mit seinem Motorrad etwa
20 Meter weit vor sich herschob.
Erst nach längeren Bemühungen gelang es
den herbeigeeilten Ortsbewohnern , den Un-
glücklichen, der sowohl zwischen den Rädern
des Lastzuges als auch zwischen denen seines
eigenen Motorrades eingeklemmt war , zu be¬
freien . Im Haller Diakonisfenhaus ist der
Verunglückte kurz nach der Einlieferung sei¬
nen schweren Verletzungen erlegen.

Sigmaringen , 16. November . (In der
Scheune abgestürzt .) Als in Liggers¬
dorf die 64 Jahre alte Witwe Katharina
Sigmund beim Dreschen mit dem Aufräumen
von Stroh beschäftigt war , stürzte sie aus
ungeklärter Ursache aus 9 Meter Höhe von
der Obertenne ab und blieb in bewußtlosem
Zustand schwer verletzt liegen . Die Ver¬
unglückte wußte so' ort in ärztliche Behand¬
lung acb - - ' - '

Lc/imaöiscKe OkeonE
Der Bund für Heimatschutz in Württemberg

und Hohenzollern veranstaltet in dex Zeit vom
21. bis 28. November 1837 in der Aula des
Reutlinger  Gymnasiums sine Ausstellung
„Der Holzbau — die urdeutsche Bauweise" (Fach-
iverkbauten in Württemberg ),

Der am 8. November 1937 von der Großen
Strafkammer Rottweil wegen Sittlichkeitsver¬
brechen zu einem Jahr und drei Monaten Ge¬
fängnis verurteilte Karl Otto Woesner aus
Buchingen,  Kreis Sulz , hat sich im Rott-
weiler Gerichtsgefängnis erhängt.*

In Rottweil  wurde eine Ausstellung er¬
öffnet, die einen Querschnitt durch das Schaffen
Rottweiler Künstler gibt.

*

In Calw  starb dieser Tage die älteste Ein¬
wohnerin der Stadt , Frau Johanne Ganzmüller,
geb. Beißer. Die Greisin stand im 93. Lebens- i
iahr . '

Handel und Berkehr
Stuttgarter Schlachkvrehmarkk

vom Dienstag . 18. November
Auftrieb:  11 Ochsen. 153 Bullen, 231 Kühe,

105 Färsen , 767 Kälber, 1215 Schweine.
Preise:  für Kg. Lebendgewicht in Pf .: 1.

Rinder : Ochsena) 42—44, b) 40; Bullen a) 40 bis
42, b) 37—88; Kühe a) 40—42, b) 30—33, c) 25
bis 32, d) 16—23; Färsen a) 41—13, b) 39. 2.
Kälber : Sonderklasse nicht notiert ; 8 . Andere
Kälber a) 60- 65, b) 53—59, c) 42—50, d) 35—40.
8. Schweine: a) 58V-, bl) 53^ , k>2) 53V-. c)
521/2, d) 49Vr, e) 49^ , f) —. gl ) 53V-, g2 ) - .
h) S1V-.

Stuttgarter amtlicher Grotzmarkt für Getreide-
und Futtermittel vom 16. November. Nachdem
die Hackfrucht-Ernte nahezu beendet ist, nehmen
die Ablieferungen in Getreide wieder etwas zu.
Der laufende Bedarf der Mühlen kann gedeckt
werden, jedoch ist eine Lagerbildung nur in ein¬
zelnen Gebieten möglich. In Braugerste be-
schränkt sich der Umsatz auf einzelne Wagen, da
die Mehrzahl der Brauereien und Malzfabriken
ihre Bezugsscheine verbraucht haben. Futtergerste
wird weiter stark begehrt. Die Erfassungsmöglich¬
keiten hierfür haben sich jedoch noch nicht gebessert.
In Weizen- und Roggenmehl, sowie in Kleie
können die Anforderungen im großen und gan¬
zen befriedigt werden. Preise für je 100 Kg. frei
verladen Vollbahnstation: Weizen, württ , durch-
schnittl. Beschaffenheit 75/77 Kg. W 8 November¬
preis , Erzeugerpreis RM . 19.70, W 10 19.90,
W 14 20.30, W 17 20.—; Roggen, durschnittl. Be-
schaffenheit, 68/71 Kg. R 14 Novemberpreis , Er-
zeugerpreis RM. 18.90, R 18 19.40, R 19 19.60;
Braugerste, Höchstpreis, 2. Erzeugerpreis RM.
80.50, 8. Erzeugerpreis 21.—; Futtergerste , hurch-
schnittl. Beschaffenheit, 59/60 Kg., G 7 November¬
preis, Erzeugerpreis RM. 16.70, G 8 17.—; Fut-
terhafer, durchschnittl. Beschaffenheit, 46/49 Kg.
H 11 Novemberpreis, Erzeugerpreis RM . 6.—.
H 14 16.50; Wiesenheu (lose) neu RM . 5- 6,
Kleeheu (lose) neu 6—7, Stroh (drahtgepreßt)
neu 3.60—4 —, Spelzspreu ab Station der Er¬
zeuger oder Gerbmüller 2.70—3.—. Mehlnotierung
im Gebiet des Getreidewirtschaftsverbands Würt¬
temberg: Preise für je 100 Kg. zuzüglich NM.
- - .50 Frachtenausgleich frei Empfangsstation.
Weizenmehl mit einer Beimischung von 20 v. H.
Kernen oder amtlich anerkannten Kleberweizen
RM 1.25 per 100 Kg. Aufschlag mit einer Bei¬mischung von kleberreichemAuslandsweizen RM.
1.50 per 100 Kg Aufschlag für Type 812, RM.
3.— per 100 Kg. Aufschlag für Type 502. Reines
Kernenmehl RM. 3.50 per 100 Kg. Aufschlag auf
die jeweilige Type. Weizenmehl, Basis -Type 812
W 7 Novemberpreis RM , 28.45, W 10 28.95, W

r 1937
14 28^ 0, W 16 29.20; Roggenmehl, Ball8.^ >i
1150 R 14 ab 27. März 1937 RM. 22.70
23.80, N 19 23.50. Kleiegrundpreise ab
nnschl. Sack: Weizenklei- Ä 8 ab 15 Sept L
RM. 8.95, W 10 10.10, W 16 10.30 W 17
RoggenkleieR 14 ab 15. Aug. 1936 NM. 10 lg Ni»
10.40. R 19 10.50. Weizen, und Roggen-,
mehl jeweils bis zu RM? 2.50 per 100 Kg tem'
als Kleie. Für alle Geschäfte sind die Bedincmn.
gen des Rerchsmehlschlutzscheins maßgebend ^

Stuttgarter Kartofselmarkt auf dem Leon,
hardsplatz vom 16. November. Zufuhr - 5g «ir
Gelbe Sorte und Kuppinger . Preis für je 50 K->'
Delbe Sorte 3.40—3.50, Kuppinger 4.40—4,5g

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Wilhelms.
Platz vom 16. November. Zufuhr : 100 Ztr Breis
für je 50 Kg. 4.10- 4.20 RM. ^ "

Biehpreise. Biberach:  Farren 180 bis 81°.
Kühe 350 bis 480, Kalbeln 400 bis 550 -tun/
Vieh 170 bis 280 NM '

Schweinepreise. Aalen:  Milchschweine 13 bis
20 NM. — Biberach:  Milchschweine 21 bis
27. Läufer 42 bis 50 RM. - Blaufe ! den-
Milchschweine 12 bis 18 NM. — Saulaau-
Milchschweiue 15 bis 22 NM.

Holzderkäufe aus württembergischen Staats.
Waldungen. Aus den württ . Staatswaldungen
wurden im Oktober verkauft 1412 Raummeter
'ladel-Brennholz und 332 Raummeter Laub-Brenn-
yolz zu 108 (im September 119) Prozent der
BGP . An Nadelholzstangen wurden 190 Stück
Reisstangen und 4038 Stück Derbstangen zu im
Durchschnitt 89 Prozent der LGP. betragenden
Preisen verkauft.

Gestorbene : Jeremias Süßer , Friseur , 55 Jahre,
Nufringen / Anna Maria Egeler geb!
Schäfer , 78 I ., Bondorf / Elisabeth Voeb
geb. Kraus , 73 I ., Horb / Mathilde Schön-
rhaler geb. Velzle , 74 I ., Neuenbürg  /
Christian Grimm , 88 I ., Conweiler.

Das Wetter
Meist bewölkt und weiterhin unbeständig.

Mm die dmeriidkli Mel!
Druck und Verlag des „Gesellschafters" :

E . W. Zaiser . Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
DA. X. 37: 2892

Zur Zeit ist Preisliste Rr. S gültig.
Die heutige Nummer umsaßt K Seiten

Amtliche Bekanntmachung

Feldbereinigung IIWalddor?
Für die Fdldbereinigug in den Gewänden „Widdum-

Halde , Bergäcker , Weiler Berg , Langeäcker . Feiling und
Schwandorfer Weg " der Markung Walddors findet die

Schlutztagfahrt am Freitag , den 3. Dezember 1937, vor¬
mittags 8 Uhr auf dem Rathaus in Walddorf statt .

Die beteiligten Grundstückseigentümer oder deren Ver¬
treter, ebenso berechtigte Dritte sind hierzu eingeladen.
Sämtliche Bereinigungsakten samt Plänen liegen beim
Bürgermeister zur Einsicht auf.

Etwaige Einwendungen sind bei der Schlutztagfahrt vorzu¬
bringen. Spätere Beanstandungen des Zuteilungsplans so¬
wie der entsprechend durchgeführten Feldbereinigung sind
ausgeschlossen, 9!)

Nagold, d-2  lg November 1937.
Der Landrat : Dr . Laufs er.

Lun » ^ Ol « I»80NI >1Sgsvlkmiivlrvl Sie KrLdvr
Lurer Lieden mit KrävLvn und klnmen
von Hrrrmrrnn kask , Osrlnerei
IVsgolck . 1 .-I. 516

Nagold , den >6. November 1937
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Todes -Anzeige
Mein lieber Manu , unser guter Vater , Sohn,

Bruder , Schwager und Onkel

Eugen Hafner
Gipsermeister

ist heute von seinem schweren Leiden erlöst worden.
In tiefer Trauer

im Namen der Hinterbliebenen
Luise Hafner geb. Harr mit ihren Kindern.

Beerdigung findet am Freitag 13 30 Uhr
vom Kreiskrankenhaus aus statt.

Gipser-Innung Nagold
Unser Mitglied

Eugen Hafner , Mpse-merst«
ist gestorben. Leichenbegängnis Freitag  13 .30 Uhr
ab Kreiskrankenhaus . Beteiligung Ehrensache.
1684 Der Obermeister.

ÜEIV II Heute Donnerstag abd.,20 . 15 Uhr im Seminar¬
saal anläßlich des

Tages derHausmusik
1. Symph . in Es -Dar 0. Haydn
zu 4 Händen . 2. Bourröe in G D.
von Bach f. 2 Viol . und Klav.
3 Sonate in F -Dur f. Flöte und
Klavier von I . Z . Vach. 4. Son.
path . von Beethoven in C M . f.
Klavier zu 2 Händen . Alle Werke
werden v. Seminaristen gespielt.

ZUM 1686

TvtevsmtW:
Dauerkränze

in jeder Preislage , schöne

Schniltblumen
K. Droghamme «, Gärtnerei
Calwerstraße

in der

bereiten den Kindern:

^livknkkaisnllei'

kävsniMuseksn
Käv6nl8ampsln
klivsnkkk'snrliallei'

N460I . I1

keaebti -u 8is weine Auslage!

Kriegerkameradschaft
Nagvid im KyffhSuserbnnd

Unser Kamerad
Eugen Hafner

Gips er Meister
ist gestorben. Wir beteiligen uns
geschlossen am Leichenbegängnis
am Freitag , den l9 .Nov . Samm¬
lung . Traube " 13.00 Uhr. Orden
und Ehrenzeichen sind anzulegen.
Kyffhäuseranzug.

Der Kameradschoftsführer

Heute 20. >5 Uhr
Gesamtprobe

.Traube ' 155
Bitte vollzählig!

Freitag 12.45 Uhr . Traube'
Beerdigung Sängerkamerad Hafner.

H ZreW
Samstag l«« Beiprogramm und Wochenschau Nr . 368
Punkt 20 Uhr Mussolinis Staatsbesuch in München

Findige Meisterin¬
nen sind längst dahinter

gekommen,eine wie große
Hilfe inj beim Reinigen

befleckter und verkrusteter
Berufswäscheist. Ulan
läßt dis Sachen über

Nacht in lauwarmem
issi-wasser weichen und

kocht sie morgens eine
Viertelstunde in frischer
isii-täsung. Das ist nicht

billiges
Rezept, es ist auch zuver¬
lässig und schonend.

wissen Sie Übrigens schon,
daß ein so billiges und

vorzügliches Reinigungs-
mittel für verölte und stark
verschmutzte Hände ist?

V̂ .Lo/37

Effringen Kreis Nagold

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiermit , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Samstag , den 20. November 1937
stattfindendenHochzeits - Feier in das Gasth . zum
.Hirsch ' in Effringen  freundlichst einzuladen

Gottlob Eisenbeis , Maler 1683
Sohn des Martin Eisenbeis, Bäcker

j Anna Harsch
' Tochter der Friederike Stängle , Mauermeisters Witwe

KirchlicheTrauung  13 UhrI
Wir bitten dies statt besonderer Einladung ontgegennehmen

zu wolle«

Bestelles Sie de«.Gescllschasier'

KI. 201

vis » «» «>»SIWIQe«
Usasdull»

NILIimsssIilii »»
^keltsslZellSnckŝ sülun^serleled-
terunAen. öläüiAS ötonstsrsteo.

iinnaii b1Sdins8<ckiinon-4 .-6.'INgvIpkorrvsiin . l.espoWI-
ckurvk Vertr.i

Soll!, ginilkk, ailsnslslg. « arktMrIlsäerl. : üskm. üstterl«, lag«» ,130 Hsüsebscliseite.8

Bnkms einerz
SchreliereieinrtchiW
am Samstag,  20 . 11. 37,
nachm. 14 Uhr, unter günsti¬
gen Zahlungsbedingungen:

I schwere Fräsmaschine,
l Dickt.Hobelmasch. rovmm
1 Abrichthobelmaschine
1 Kreissäge m. Bohrmasch.
1 Bandsäge so mm
1 Bandschleifmaschine
l Zinkenfräsmaschine
1 Messerschleifmaschine

sowie eine
Heißlufttrockenanlage

1 Dampf -Furnierofen
mir Heizung für550 cbm

8 Motoren von 1—5 ? 8
Hobelbänke mit Werkzeug,
Schraubzwingen
Schraubenknechte usw.

Sämtliche Teile sind in bestem
Zustand u . werden auch ein¬
zeln abgegeben.

Jakob Brezing,Katterbach
Telet . 35

Suche 1672

MWierer
der auch mit Pferden um¬
gehen kann

Jakob Walz , Mühle
Schieti 'ge«

Lar Sekaakölltter
LazzvbMkkllllS

empfehle:
Fondpapiere
Crepe - uWeihnachtsseiden
Servietten
Teller
Glitzerwatte
Plakate
Friese
Glimmerschmuck usw.

G . W . Zaiser . Nagold
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Sagbbeute ms VMllung
Verbrechen an der afrikanischen Tierwelt

kigeuberictit <1 s r I48 ? re ->se

eß. London, 15. November . In der Zeit¬
schrift der „Gesellschaft zur Erhaltung der Tier¬
welt im Empire " wird ein Werbepro-
spekt  angeprangert , den eine Firma in Nai-
robi herausgibt und in dem sie für ihren „S a-
sari - Dienst"  wirbt . Diese geschäftstüch¬
tige Firma bietet sich zunächst auf den ersten
Seiten des Prospektes an , für sämtliche Aus-
rüstungsgegenstände der Safari -Teilnehmer,
für ihre Jagderlaubnisscheine , für Kraftwagen
und Personal zu sorgen, und das alles für feste
Preise, die jeweils danach gestaffelt werden,
wieviele„Köpfe" der kühne Jäger zu erlegen
gedenkt.

Für 400 Pfund z. B . „garantiert"  die¬
ses„Unternehmen " folgende Jagdbeute : 4 Lö¬
wen, 1 Strauß , 3 Büffel , 2 Elenantilopen,
L Wasserböcke, usw . über einige Gazellen bis
zum seltenen Kudu . Dazu zeigt das Werbeheft
Photos der Tiere und schreibt: „Sie sindschiver
zu bekommen, aber wir bekommen sie" . Weiter¬
hin beteuert der Schreiber dieses Machwerkes,
daß die Gesellschaft „so viele Löwen geschaffen
habe, daß es ihr schon über sei, davon zu spre-
chen. . . Wir bekamen sie auf jede nur denkbare
Weise. . ." — Die englische Zeitschrift nennt
es „garantierte Schlächterei " und damit findet
sie die richtige Bezeichnung für eine derartig
niederträchtige Angelegenheit.

M Smchtöverfalmn noch Kredite
Plädoyer des Staatsanwalts im Barmat»

Prozeß
Lißsobericdt cler 148 ? res » e

dg. Brüssel , 16. November . In dem Brüffe-
ler Skandalprozeß gegen die Barmatbanken
Goldzieher u . Pensa und Noorderbank er-
folgt zur Zeit das Plädoyer des Staats-
anwalts,  der sich bemüht , das Labyrinth
der Betrügereien Barmats und seiner
Strohmänner in sachlichen Ausführungen
zu entwirren . Er geißelte in scharfen Worten
die leichtsinnigen und unsauberen Kredit¬
geschäfte der beiden Banken und bezeichnet
es alS geradezu unglaublich , daß noch nach
Einsetzen der ersten Unregelmäßigkeiten die
Nationalbank von Belgien  weitere
Kredite erteilt habe ! Es sei unter allen Um-
stünden erforderlich , Maßnahmen zu treffen,
um zukünftig derartige Skandale auszu¬
schließen.

MnilmteMlibler sprang über Vorb
Liz - oderiekt ck« r 148 kr « ,,«

s. Kopenhagen , 15. November . Aus dem
Dampfer „Batory " spielte sich auf der Fahrt
durch den Oeresund ein Liebesdrama
ab. Man vermißte Plötzlich einen rumänischen
Diamantenhändler , der aus Amerika zurück-
kehrte. Es war bekannt , daß er in seinem
Gepäck einen äußerst wertvollen Rubin mit
sich führte , das Gegenstück des berühmten
Hohe- Diamanten , der seinerzeit mit der
„Titanic" unterging . Jetzt liegt auch der
Rubin auf dem Meeresgrund , denn sein Be¬
sitzer sprang mit ihm über Bord . Man fand
in der Kajüte des Rumänen einige Zeilen,
in denen er erklärte , des Lebens müde zu

sein, da „die hübsche Hand ", die der Stein
schmücken sollte , diesen abgelehnt habe . Diese
Hand dürfte einer Amerikanerin gehören,
für die der Verschmähte einen versiegelten
Brief hinterlaffen hat . Nach der Aussage von
Passagieren an Bord der „Batory " soll der
Rumäne wegen seines Liebeskummers wahn¬
sinnig geworden und über Bord gesprungen
sein.

Fahnenflüchtiger Millionär
Das Schicksal des Matrosen Doncieux

Als Vagabund durch Westeuropa
L i z « a d « r i e b t ck« r 148 kr « ,,«

b^ . Brüssel , 15. November . Beim fran¬
zösischen Konsulat in Antwerpen stellte sich
ein desertierter französischer
Matrose,  der sich in einem unglaublichen
Zustand körperlicher Verkommenheit und
Unterernährung befand . Seine Vorgeschichte
ist wert , in kurzen Zügen mitgeteilt zu wer¬
den . Im Januar 1935 verspätete sich der
Matrose Doncieux  bei der Rückkehr vom
Landurlaub an Bord seines Schiffes um
48 Stunden . Als er durch die Stadt bum¬
melte , um den Antritt der ihm drohenden
Arreststrafe noch ein wenig hinauszuzögern,
kam er an einem Lotteriegeschäft vorbei . Er
kaufte sich kurz entschlossen für seinen letzten
Hundertfrankenschein ein Los.  Als er eine
Woche später bei Wasser und Brot in der
Zelle saß , versuchte er vergeblich , das Los
gegen Zigaretten einzutauschen . Das Los
kam mit einem Gewinn von einer
Million Franken  heraus.

Doncieux bemühte sich nun , aus den»
Marinedienst entlassen zu werden , was je¬
doch nicht genehmigt  wurde . Der
Millionär erwarb zunächst ein elegantes
Auto,  das er während seiner Urlaubstage
zu Ausflugssahrten benutzte . Eines Tages
fuhr er mit seinem Wagen gegen einen
Baum . Er selbst blieb zwar unverletzt , aber
drei Mitfahrer wurden übel zugerichtet und
klagten auf Schadenersatz.  Das Gericht
verurteilte ihn zur Zahlung von 250 000
Franken Schadenersatz . Da dieser Betrag
den Nest seines Geldes ausgemacht hätte,
desertierte Doncieux gemeinsam mit einem
anderen Matrosen . Ihr Weg führte nach
Nordspanien.  Mit dem Nest seiner
Mittel eröffnete Doncieux in San Sebastian
eine Bar . Der Ausbruch des Bürgerkrieges
bedeutete für das Unternehmen den Bankrott.
Nach einer abenteuerliche ^ Irr¬
fahrt  durch Spanien , Frankreich und Bel¬
gien landete Doncieux als zerlumpter Land¬
streicher in Antwerpen . Vergeblich suchte der
einstige Millionär , sich als Hafenarbeiter
durchzuschlagen . Völlig zermürbt meldete er
sich jetzt endlich beim Französischen Konsu-
lat , so daß er sich jetzt vor dem Kriegsgericht
in Toulon wegen Fahnenflucht  zu ver.
antworten haben wird.

MWer Mödcheichünbler verhaftet
Warschau , 15. November . Der hiesigen

Polizei gelang die Verhaftung des von der
Polizei verschiedener Länder gesuchten berüch¬
tigten jüdischen Mädchenhändlers Aron
Morduchowicz.  Es konnte ihm unter
anderem nachgewiesen werden , daß er sich

vor einigen Monaten unter falschem Namen
mit einer Warschauer MuMehrerin ver¬
heiratet  hatte , die er dann in Buenos
Aires verkauft  hat . Ein « Freundin d«r
nach Buenos Aires verschleppten Lehrerin
hatte ihn auf der Straße erkannt Md sein«
Verhaftung veranlaßt.

Aufgebot enthüllt-ret Doppelehe«
kl i 8 en b e r i c k t äer !48 - ? re,,e

ms . Guben , 15. November . Mit einem nicht
alltäglichen Fall von Doppelehe hatte sich die
Gubener Große Strafkammer zu befassen. Als
die Tochter der anaeklagten Frau B . vor einiger
Zeit heiraten wollte , ergaben sich bei der Fest¬
stellung der Personalien der Eltern Unklar¬

sten. Schließlich stellte man fest, daß drei
e stehen de Ehen ungültig  waren.

Der jetzt 46jährige Emst Sch . und die 41jährige
Ottilie B . hatten 1913 geheiratet . Da trotz der
vier Kinder , die in der Ehe geboren wurden,
die Eheleute sich nicht verstanden , stellte der
Mann der Frau eine Bescheinigung aus , daß
er in eine Scheidung einwillige . Darauf ver¬
ließ die Frau aber der Mut . Sie ließ sich zwar
einen Schein für Armenrecht ausstellen , reichte
aber kein Scheidungsgesuch ein . Trotzdem er¬
klärte sie ihrem Mann , daß die Sache erledigt
sei. Nach Jahren heiratete die Frau wieder
und , als sie Witwe wurde , noch ein zweites-
mal . Auch ihr erster Mann heiratete ein zwei-
tesmal . Wegen Doppelehe wurde nun der
Mann zu einem Jahr Gefängnis und die Frau
wegen zweier Fälle zu einem Jahr und zwei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Krnuenmord tm Verllrm Ziergarten
klizeodsriellt cker 148 - k r s s , e

kk. Berlin , 15. November . Im Tiergarten
wurde in den Morgenstunden des Sonntag
die Leiche einer Frau , die etwa 35 bis 40
Jahre alt war , ausgefunden , die in einem
Gebüsch versteckt lag . Die Frau wurde mit

' einer Hanfschnur erdrosselt.  Bei der
l Leiche wurde weder Hut noch Handtasche ge-
j sunden . Don dem Täter fehlt bisher jede
. Spur

8ueiner„KdS"-Sahrl etngeladen
Anerkennung des Führers

für die Gefolgschaften der Weltausstellung
Paris , 15. November . Vor der Schließung

der Internationalen Weltausstellung Paris
1937 vereinigte der Reichskommiffar , Mini¬
sterialdirektor Dr . Nuppel,  als Betriebs-
sichrer die gesamte Gefolgschaft des Deut¬
schen Hauses und der anderen deutschen Be-
teiligungen im Internationalen und in den
Fachpavillons zu einem Kameradschafts¬
abend , für den die Deutsche Gemeinschaft in
Paris ihr Haus zur Verfügung gestellt
hatte . In seiner Ansprache dankte der
Reichskommiffar allen Gefolgschaftsmitglie¬
dern für die Mitarbeit bei der Erfüllung
einer Aufgabe , die für das deutsche Ansehen
in der Welt von großer Bedeutung gewesen
sei. Keinen schöneren Dunk könne es für diese
Arbeit geben , als die Anerkennung durch
den Führer  selbst , der die Gefolg¬
schaft zu einer „KdF ."» Fahrt ein-
geladen  hat . Die Verkündung dieser Ein-
ladung bildete den Höhepunkt des Kame-
radschastsabends und wurde mit Begeiste¬
rung dankbar angenommen.

An den Führer wurde nachstehendes Tele¬
gramm gerichtet : „Im Namen aller Arbeits-

tameraden , die an der deutschen Abteilung
auf der Weltausstellung in Paris mitgear¬
beitet haben , und am Sonntag ihren Kame-
radschastsabend feiern , bitte ich Eie , mein
Führer , die erneute Versicherung unbeding¬
ten Gefolgschaftstreue und den Ausdruck ge¬
horsamsten Tankes , für die Anerkennung
unserer Dienste durch Zubilligung einer
„KdF ."- Fahrt entgegennehmeu zu wollen.
Reichskommiffar Nuppel ."

Der Führer und Reichskanzler antwortete
hieraus : „Reichskommiffar Nuppel , Paris.
Für Ihr Telegramm und die darin zum
Ausdruck gebrachte Gefolgschaftstreue danke
ich Ihnen . Ich bitte Sie , den Arbeitskame-
raden der deutschen Abteilung auf der Welt¬
ausstellung zu Paris meine - besten Grüße
und Wünsche zu übermitteln . Adolf
Hitler ."

Anerkennung deS Führers für
ein Rettungsboot

Der Führer und Reichskanzler hat der Mann-
schaft des Motorrettungsbootes„Hindenburg" der
Station Borkum  der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger telegraphisch Dank und
Anerkennung übermittelt für die Bergung der
13 Mann starken Besatzung des Emdener Loggers
„Ae 98".
Korpsführer Hühnlein
Ehrenmitglied des AE. von Frankreich

Der Automobilklub von Frankreich hat den
Führer des deutschen Krastfahrsports, Kvrpsfüh-
rer Hühnlein, zu seinem Ehrenmitglied ernannt
Deutschlands größte Landgemeinde

Den Anspruch darauf, die größte Landgemeinde
Deutschlands zu sein, dürste die in der Nähe der
Reichshauptstadt gelegene Gemeinde Falkenier
für sich beanspruchen können. Falkensee, das sich
in den letzten Jahren erstaunlich schnell entwickelt
hat, zählt jetzt 22 000 Einwohner.
Pamir -Flieger im Deutschlandsender

Dom dramatischen Flug des Junkers-Flug¬
zeuges O-Anop nach dem Fernen Osten erzählt
am Mittwoch 20 Uhr Freiherr von Gab-
lenz  vor dem Mikrophon des Deutschlandsen-
ders. Dieser interessante Erlebnisbericht, der den
ersten Teil des Fluges behandelt, wird am
Sonntag 21 Uhr mit einer zweiten Seridung
fortgesetzt, in der Freiherr von GaOlenz über die
Gefangennahme und Befreiung der drei deutschen
Flieger spricht.

JMk//l7k5 VV//W (s )) /VUsM/UllyM

Welme Spenden zumWlnterhWtverk
Mattbias Hohner AG., Trossinaen, SO 000: Eugen

Lemvvenau, Stuttgart , 10 000: Ä. H. Roser AG.,
Ehlingen . 8000: Eouard-Pfeiffer-Stiitung , Stuttgart.
5000: Kieler, Maschinenfabrik, Stultgart -Feuerbach.
4040: G. L A. Lenze, Weberei, Reutlingen . 4000:Süddeutsche Schraubenwerke mbH.. Waiblingen.
4000: „Eska"-Werk, Ariv Kiebn, Trossingen. 3000:
Spinnerei und Weberei, Wannweil , 2200: Dr . Otto
Heins . Stuttgart . 2100: I . A. Wolfenter L Cie..
Ulm. 1300: Will « Rusch, Rvnimelsbausen , 1800:
G. Lufst, Metallbarometerfabrik GmbH., Stuttgart.
1500: Louis Lorenz. Stuttgart , 1500: Hermann
Kurd, Stuttgart . 1500: Großkraftwerk Württemberg
AG., Ludwiasburg, 1500: Feuerbacher Eisenbandels-
ges. mbH., Stuttgart . 1300: Munzing L Co.. Seil-
bronn, 1300: Julius Schneider, Glasoachbau. Stutt¬
gart, 1200: Erich Rotl, GmbH., Stuttgart . 1200:
Adolf Neef, Wollwaren, Stuttgart . 1200: L>aur
L Krais . Reutlingen , 1200: Dr . Albert Eber, Stutt¬
gart, 1080: Ludwig Müller , Fettwaren, Heilbronu.
1000: Dr . Alfred Klöster, Stuttgart , 1000: Ernä
Klett, Werbedruckverlaa, Stuttgart , 1000: Eugen
Kentner AG-, Stuttgart , 1000: Adolf Kächelen. Stutt,
gart. 1000: FischerL Söbne . Stuttgart . 1000: Koblen-
VertriebsgesellschaftmbH.. Stuttgart , 500: Erbarü
Kemnitz, Bismarckbütter Stamlager . Stuttgart.
450 RM

Toni Brennhube
iS

vop ^rixkt t>, Karl Köhler L To. Berlin-Zehlendorf.
(Nachdruck verboten?

Und dann spricht er einen Mann an, der ihm entgegen-
sommt, und erkundigt sich nach einer Delikatessenhandlung, die
noch offen wäre.

Der Mann geht ein paar Schritte mit ihm. „I glaub . . .
mir kriegen an Schnee", meint er.

„Ja ", antwortet der Toni . „An Schnee kriegen mir."
Der Mann sieht ihn von der Seite an. „Sind Sie auch

vom Land? So an seiner Herr! I bin aus Gumping."
„So , i bin von Scherendorf ."
„Ja . was net gar ? Von Scherendorf ? Des kenn i . . . des

is glei hinter Reggenburg . Da bin i bekannt, da Hab i an
Freund g'habt, 's is schv lang her. Mein Gott , ma verliert sich
aus'm Gesicht. I Hab jetzt a Fiakerei dahier in der Stadt , aber
da is auch nix mehr damit . . .

Ja , also Sie werden ihn vielleicht kennen . . . des is der
Müller . . . der die Mühl hat , glei hinterm Dorf , Schach schreibt
er sich."

Der Toni bleibt jäh stehen, er fühlt plötzlich einen Schwindel.
'Ne Pepi hat sein Gesicht gestreift.

Der Mann spricht fort. „Kennen Sie ihn vielleicht, den
kMller ?"

„Ja ", sagt der Toni , „aber, bitte, zeigen Sie mir jetzt die
Delikatessenhandlung."

Schwer beladen und langsam, als hätte er Blei an den
Mützen, kommt Toni zurück.

Mia hat schon alles hergerichtet und geht ihm freudig ent¬
gegen. Aber als sie ihn ganz blaß vor sich stehen sieht, fragt sie
'»schreckt, was er hat.

Er schüttelt nur den Kopf una sieht ihr dann schweigend zu,
wie sie so geschäftig hantiert , die Päckchen auschnürt, alles fein
säuberlich aus Teller legt, die Pralinen in ein kleines Körbchen
-Hättet . . . und sie kommt ihm jetzt anders vor als vorhin
-angsam findet er dabei zu sich zurück.

Dann sitzen sie beieinander, und während sie essen, erzählt
Mia aus ihrem Leben, von ihrer Jugend . . . es ist eine kleine,
kraurige Geschichte.

»Aber jetzt kab ich dich!" endet sie halb lachend, halb wei¬
nend. „Und ich Hab dich lieb! Jetzt bin ich glücklich, weil ich dich
nejunden habe! Du mußt nun immer bei mir bleiben!" Und sie
' '"ngt aus und letzt sich aus seinen Schoß.

„Schwöre mir, daß du immer bei mir bleibe» wirst!" Dabei
lehnt sie ihre Wange an die seine. Aus den grünen, weitoffenen
Augen rinnt lautlos eine verlorene Träne und zergeht auf seinen
Lippen.

Da faßt ihn ein Erbarmen, er streichelt ihre Hand.
„Schwör's mir, daß wir zusammenbleiben wollen! Sie sollen

platzen vor Neid . . . alle!"

Tonis Heimat und das weiße Haus vor der Stadt sind in,
die Stille des Winters gesunken, so wie eine Flaumfeder sich im!
Schnee verliert.

Assunta hat ihr einsames Leben wieder ausgenommen mil
einem entsagenden Lächeln mehr um den Mund . Er war so jung!
und schön . . . und nun hält ihn das Leben draußen im Arm und
wird den Sieger krönen. i

Es schmerzt sie wohl, daß sie nichts mehr von ihm hört, aber
wie könnte sie auch erwarten, nickt sie ergebungsvoll, daß er an
sie denkt. . . oder ihr schreibt.

Aber dann weht doch ein Hauch von ihm in ihre Einsamkeit,
ein Brief von Muckermann, der ihr von dem nahen Debüt Tonis
berichtet und sie dringend einladet, diesem ersten Auftreten ihres
großen Schützlings beizuwohnen.

Da blüht wohl eine Freude in ihr auf, sie verblüht aber!
ebenso schnell. Was soll ich dabei tun, denkt sie und legt den!
Brief in ein Fach ihres Schreibtisches und verschließt es.

Aber in den Nächten überkommt sie ein schmerzliches Ver-
langen, ihn zu sehen, zu sehen, wie er geworden ist, und sie hat
eine Angst, daß er zuviel abgestreift haben könnte von dem, was
ihr Toni Brennhuber so lieb gemacht hat . . . die gerade, offene,
einfache Art seines Wesens.

Die Scherendorfer kommen aus der Kirche. Der Pfarrer Hai
das Hochamt gelesen und den Segen erteilt.

Die Burschen stehen auf dem Platz herum wie immer, ob-
wohl eine frostige Luft weht. Nur die Alten haben es eilig heim¬
zukommen, die Brennhuberin allen voran . j

Da hört sie sich von hinten angerufen. !
„So bleib docha bisst stehen. Brennhuberin! Wart doch a!

bisst! So . . . grüß dich Gott!" schnauft die andere tief auf. >
während sie nun neben ihr gehl. „Was machst denn? Wie geht's
denn dem Toni? Und sag. is wahr. 2hr habt Euch schon wieder
a Kuh kauft und an Acker Pacht? Wo habt's rihr denn das viele
Geld her auf einmal?"

Die Brennhuberin, ganz in ein großes Tuch eingehuschelt.
trippelt eilig fort. „Mein . . . von wo her denn, vom Toni halt!"

„Was du sagst? So hat er wirklich schon so viel Geld ver- >
dient?" !

„Des glaub i! So viel, daß er ganz Scherendorf kaufen^
könnt mit samt beim Häusl dazu!" !

„A so a Glück!" jammert die andere.
„Ja ", sagt die Brennhuberin , giftig. „Du hast aber glei

geschrien, er hält ' die Pepi sitzen lassen . . . Was hält ' er denn
da g'habt ? Da könnt er jetzt lutschen dran !"

„Ja , ja" , gibt die Müllerin kleinlaut zu. „Recht hast schon,
aber schrei nicht so, da vornen geht's ja!"

Man sieht sie kaum zwanzig Schritte voraus eilen, die Pepi,
den Kirchgang abwärts . Ihr schmal gewordenes Gesicht ist ganz
still zu Boden geneigt Sie geht immer allein, man kennt das
nicht mehr anders.

Drei Mädel , djp eingehängt ein paar Schritte hinter ihr
sind, rufen ihr zu: „Kommst mit uns , Pepi ? Mir gehen zur
Berta . . ihren Brautstaat anschauen."

Die Pepi wendet flüchtig den Kopf. „Na . >' kan» net, > muß
heim!"

Als einer der letzten steht noch immer am »bersten Treppen¬
absatz, der zum Kirchweg führt , der Schachmüller. Er putzt mit
dem Unterärmel am Aufschlag seiner Ueberjoppe herum, als ob
das die wichtigste Sache der Welt wäre . So läßt er alle an sich
vorbei. Und als niemand mehr auf dem Kirchplatz zu sehen ist.
nimmt er langsam, hinten an den Obstgärten herum, seinen Weg
zum Ringelbauernhof.

Unter der Tür muß er sich bücken. „Grüß Gott . Ringel-
bauer !"

Der sitzt breit und behäbig auf der Bank vor dem Tisch und
studiert die Zeitung.

„Ja , du bist's ? Grüß Gott !" Und er legt die Zeitung hin.
„Sitz daher !"

„Na ", wehrt der Schachmüller ab, „i hält was zu reden
mit dir !"

Da schiebt sich die breite, wuchtige Gestalt des Ringel¬
bauern aus der Bank . Prüfend hebt er den Blick in des ande¬
ren Gesicht.

„Was die Weiberleut net hören sollen? So kommt in die
Stuben !"

In der Schlafstube ist es kalt. Der Ringelbauer geht zum
Fenster und schaut hinaus . Dann lehnt er sich mit dem Rücken
gegen das Fenster und wartet.

Da beginnt der Schachmüller zögernd: „Wirst dich erinnern,
Ringelbauer , daß du mir a mal antragen hast, daß mir unsere
Kinder z'sammengeben wollen, meine Pepi und dein Lois."

Er schweigt und wartet eine Antwort ab.
„Des is wahr " , bestätigt langsam der Ringelbauer.
„I Hab damals ", — der Schachmüller kommt ein paar

Schritte näher zum Fenster heran — „i sag's ehrlich, a Freud
g'habt. Aber's Madel hat net wollen. Da kann ma halt nix
machen!"
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Der Hrort LE « ttti ÄettcrH)
Nationalelf schlägt Nachwuchses sicher2:0

30000 Zuschauer beim WHD-Sprel in Frankfurt/ Lin Treffen ohne Höhepunkte
Im Mittelpunkt der Spiele des deutschen Fuß-

oallsports zugunsten des WinterhilfSwerkes stand
Ser Kamps der deutschen Nationalmannschaft
gegen eine Auswahlelf. 80 000 Zuschauer hatten
'ich hierzu im Frankfurter  Sportfeld einge-
iunden. Die Nationalmannschaft gewann das
Spiel erwartungsgemäß sicher, mußte sich dabei
»der mit einem 2:0- (1:0-) Erfolg zufrieden-
geben.
- Frankfurter UnvarteiischenW. B e st stellten
Wb tue beiden Mannschaften in folgender Aufstellung:Nationalelf: Jakob lJahn Regenöbnrg) : JaneslFor-
u!»a DuneldoM. Manzenberg «Alemannia Aachen) :
stuwer sschwemfurt 05), Goldürunner (Bauern
München), Müller «Mannbeim-Sanühofcn) : Lehner«Augsburg). Gelles» (Schalke 04). SiMng (SB.
Walühof) . Szevan, Urban lbeide FC. Schalke OB.
Nachwuchsels: Jurnien MW. Oberhausen) : Bill-
wann tl . SC. Nürnberg), Welsch (Bor. Neunkir-
chen): Karl lEintr . Braunschweig), Sold (KV. Saar-
>'>!'cken>. Kuckertz«VfL. W Köln) : Fach (Wormatia) .
A' irschmg lEintr . Frankfurt) . Hoeffmann (Hambur-aer « B.i , " " ' —' '
Muts). Schön (Dresdener SC .) , Ttzan (Guts

Die ersten 45 Minuten standen eindeutig im
Zeichen der Nationalelf . Schnelles und genaues
Zusammenspiel brachten ihr durchweg eine leichte
Feldüberlegenheit. Schon nach 12 Minuten hieß
es 1:0 für die Ländermannschaft. Ianes  hatte
wieder einmal mit weitem Schlag das Leder in
den gegnerischen Strafraum befördert. Die beiden
Schalter Urban und Gellesch setzten entschlossen
nach, spielten famos zusammen und schon war
Iürissen durch Urban  zum erstenmal geschlagen.
Die Nachwuchskräftenahmen in der zweiten Hälfte
mit Klodt-Schalke 04 im Tor den Kampf auf.
Eine Viertelstunde lang zeigten sie ein frisches,
zügiges Spiel , doch fehlten auch in diesem bei den
Hauptmvmentcn die nötige Ruhe und Entschlos¬
senheit vor dem gegnerischen Tor . Die Stammels
spielte nach wie vor prächtig zusammen, wirkte
entschieden reifer, ließ aber auch jetzt im Sturm
den Einsatz vermissen, der allein einen hohen Sieg
ermöglicht hätte. In der 68. Minute spielten
Szepan und Urban für Sniling eine gute Tor¬
gelegenheit heraus , der Mannheimer verschoß
aber. Offen wurde der Kampf, als die rund
80 000 Zuschauer unsere Nachwuchself scharf an-
fenerten. Doch gerade in diesen Minuten siel
durch Gellesch  nach schönem Zusammenspiel
mit Lehner der zweite Torerfolg.

Die beiden Mannschaften lieferten sich ein tech¬
nisch gutes Spiel , dem allerdings Tempo.
Schwung und die rassigen Kampfszenen eines
Ländertreffens fehlten. Die Stammelt hatte
offensichtlich— und durchaus verständlich dabei
— die Weisung, mehr zu spielen als zu kämpfen,
um allen Gefahren einer Verletzung so gut wie
möglich zu begegnen. In überragender Form be¬
fand sich Manzenberg als linker Verteidiger , der
zusammen mit dem sich gut einfügenden Mann¬
heimer Ersatzläufer Müller die Dresdener Flanke
Than-Schön jederzeit in Schach hielt. Neben dem
Aachener gefielen vor allein Kupfer und Gellesch,
die den Aufbau besorgten, und unsere Außen Leh¬
ner und Urban durch ihre Flankenlänfe. Bei den
Nachwuchskräften bereitete der Sturm eine leichte
Enttäuschung. Den nachhaltigsten Eindruck hin¬
terließen die Abwehrspieler Welsch, Sold und
Billmann.

den Vereinsführern den Spielplan der Rückrunde,
die am 12. Dezember begonnen wird.

Die ersten Spiele der Rückrunde lauten:
12. Dezember: VfB. Stuttgart — Ulmer FV. 94

(Vorrunde), Stuttg . SC . —FV. Zuffenhausen(Vor¬
runde), Spfr. Eßlingen —Svsr. Stuttgart (Borrd.».SSV . Ulm — Union Böckingen(Rückrunde), BfN.
Schwenningen — Stuttgarter Kickers (Rückrunde).

IS. Dezember: Stuttg. Kickers— Union Böckingen,
Stuttg . SC . — Spfr . Eßlingen, FV. Zuffenhausen
gegen SSV . Ulm, Ulm 94 — Svortfr . Stuttgart,
MR . Schwenningen— VfB. Stuttgart (Vorrunde),
1. Januar : Stuttg . Kickers — Stuttgarter SC.
2. Januar: Svortfr. Stuttgart — VfB. Stuttgart,
FV. Zuffenhausen — MR . Schwenningen, Ulm 94
gegen SSV . Ulm, Union Böckingen— Svkr. Eßlin¬
gen. — Einige weitere Spiele werden voraussichtlich
noch für die Wethnachtsfeiertage angefebt werden.

Wörltemberg/Baden siegt überlegen 8 :2
Das WHW -Gaugruppenspiel gegen Hessen-Südwest im Schneetreiben

Das Hauptereignis der württembergischen Buß¬
tagsspiele zugunsten des Mnterhilfswerkes , der
Kampf der Mannschaften von Württemberg-
Baden  und H e s s e n - S ü d w e st in der Stntt-
garter Adolf-Hitler-Kampsbahn, hatte wieder wie
im Vorjahre sehr unter der Ungunst der Witte¬
rung zu leiden. Während des ganzen Spieles
herrschte ein starkes Schneetreiben. 5000 Zu¬
schauer hatten aber doch den Weg zur Kampf¬
bahn gewagt und bekamen nicht nur eine nette

Förschler-Frey-Kneer. Die Läuferreihe der Gäste
hatte auch den weitaus gefährlicheren Sturm
gegen sich. Langendem und Föry waren vielleicht
am gefährlichsten, aber auch Seitz und Brands
standen voll ihren Mann . Ans der Hintermann¬
schaft sind Seibold und Schnaitmann besonders
zu erwähnen. Die Gästemnnnschaft hatte ihre
besten Leute in dem Rechtsaußen Bonnard . dem
Verteidiger Kiefer und dem Läufer Lindemann.
Eckert zeichnete sich vor der Pause als aktivster

zviIW -^ usvstilppiel rVurttembeeg/Lackeo gegen Hesseo/Siiüvest 8:2, — Qloks:  Der 8eti>uL-
liiaim von He88en/8ück«w8t, kem inert , zvirkt 8:ek nseti ckem keil . — keekt  8 : ver Verteickiger
8 exbnick  8perrt cken gegnee>8elieo ^ ngrikk suk 8edi >« Itm » on (Krauß und Bon)

Anzahl schöner Tore zu sehen, sondern trotz des
überlegenen 8:2-Sieges von Württemberg-Baden
auch einen stets fesselnden und nie einseitigen
Kampf.

Die Mannschaft von Württemberg-Baden er¬
focht mit 8:2 (4:2) einen großen und kaum er¬
warteten Erfolg. Vorweg sei gesagt, daß der Sieg
an sich verdient ist, bestimmt aber viel zu hoch
au - fiel.  Während den Stürmern der sieg¬
reichen Elf beinahe alles gelang, hatten die Gäste
großes Pech. Württemberg-Baden hatte aller¬
dings dem Gegner ein großes Plus voraus und
das war die vorbildlich arbeitende Läuferreihe

Stürmer aus , ließ aber dann nach. Die übrigen
Spieler waren guter Durchschnitt,

Die beiden Mannschaften stellten sich dem groß¬
zügig leitenden Cannstatter Huscht«  folgender Be¬
setzung: Württemberg-Bade«: Schnaitmann-Stuttg .:
Seibold-Stnttgart , Bolz-Karlsruhe: Förschler-Stutt-
aart, Frey-Stuttgart , Kneer-Stuttgart : Langenbein-
Mannheim, Brands -Stuttgart , Settz-Kornwestheim,
Klingler-Daxlanöen, Föro-Karlsruhe. — Südwest-
Heffe«: Remmert (Reichsbahn-Rotweitz Frankfurt) :
Kiefer-Worms, Lippert-Gießen: Reinhardt-Hanau,
Stiel-Sersfelö. Lindernann-Frankfurt : Bonnard-Hers-
feld, Eckert-Worms, Schuchardt-Frankfurt, Weiter-
maier-Hanau. Linken-Frankfurt.

Die Spieler hatten auf dem durch den Schnee
glatt und tief gewordenen Rasen schwer, Stand

LrttL mitten Akick
Winterhilfsspiele der Fußballer

Gangruvvensviel: In Stuttgart : Württemberg-Baden — Süöivest-Hessen8:2 l4:S). — FC Tailfin¬
gen —Stuttg. Kickers1:7. SB . Reutlingen —MB.
Stuttgart 4:5, VfB. Kirchheim— Stuttgarter SC.
1:6, SvBgg. Schrambera — SvFr . Stuttgart 6:8,Stadtelf Tübingen —SvFr . Eßlingen 2:2. FV. Nür-
tingen —FB . Zuffenhausen3:2, SC . Schwenningen-
Trossingen—MR . Schwenningen0:0, Stadtelf Ulm
gegen Wehrmacht Ulm 1:5. Normannia Gmünd —
Stuttg . Kickers Jungliga 2:3, FB . Geislingen gegen
SSÄ . Ulm Jnngliaa 2:0, Klingenstein-Nrnean —
Ulmer FB . 94 Jungliga 2:1. Ttadtelf Biberach gegen
Reichsbahn Ulm 5:3, FB. Senden-Kicker Böhringen
gegen Jllertal -Kreisklafse7:6. SvÄ. Blaubeuren
aegen SvVgg. Ulm 89 7:1, FC. Wangen —NC. Lin-benberg 4:0, Lindau Stadtelf —Kreisliga 1:3. MV.
Friedrichshafen— Kreisklasse Abt. Süd 3:2, FL.
Mengen — Kreisklasse I/II 14:2, FM Weingarten—
Wehrmacht Weingarten 2:6. Ravensburg-Weißenau
gegen Biberach8 -Elf 3:5, TSV . Mühlhausen aegenTSV . Münster 3:9. Böblingeu-Sindelfiiiacn —SvB.
Keuerbach1:3, SvVgg. Waiblingen — PSM Stutt¬
gart 0:3. FV. Plochingen-Deizisau — SvFr . Stutt¬
gart Res. 2:1, SvM Denkeudorf— TV. Wangen
2:6, SvR . Schorndorf — SvVag. Nntertürküeim
2:1, SvM Göppingen — Luftwaffe Gövvingen 3:1.

Handball
Krels-Answahlipiel: In Süßen : Kreis Stauien

gegen Kreis Ncbalm 10:7 i5:3i.
Bezirksklasse-Pflichtivicle: Gruvve Schwarzwald:

TGem. Schura - TM Rottweil 10:5. TB . Wurm-
lingen — TGem. Schwenningen4:14.

zu behalten und den Ball zu führen. Schon in der
2. Minute begann der Tvrreigen , und zwar durch
Seitz . In der 9. Minute hieß es 2:0 für die
Gastgeber, diesmal durch Föry,  der eine Seitz-
flanke verwandelte. Eine Minute später kam
auch Südwest-Hessen zum ersten Male zum Zug.
Schuchardt  verbesserte ans 1:2. aber schon eine
weitere Minute darauf hatte Föry  die alte Dif¬
ferenz mit 3:1 wieder hergestellt. Nun wurden die
Gäste stark überlegen. es glückte ihnen jedoch durch
Lindemann  nur ein zweites Tor , während
der verdiente Ausgleich ausblieb. Württemberg.
Baden war glücklicher, bei einem schnellen Vorstoß
aus der Umklammerung heraus stellte Brands
auf Vorlage von Förschler das ^ -Halbzeit-Er¬
gebnis her. Der zweite Teil des Kampfes wurde
mit einem Strafttoßtor von Bolz  eingeleitet , der
eine Bombe aus 30 Meter Entfernung slach ins
rechte Toreck setzte. Mitte dieser Halbzeit zeich-
nete sich dann Klingler  mit zwei Trei 'er»
aus . Das Schlnßtor brachte dann wieder Föry
auf sein Konto.

Außer diesem beherrschendenFußball-WHW.-
Spiel wurden überall in Württemberg interessante
Treffen ausgetragen , die z. T . Gauliga -Mann¬
schaften gegen Bezirksklaffe führten. Eine größere
Anzahl der Spiele mußte jedoch wegen Ver¬
schleppungsgefahr der Maul - und Klauenseuche
aussallen . (Ergebnisse unter „Alles aus einen
Blick' .)

Beim R i n g e r t u r n i e r in Helsinki
kamen die beiden Berliner Seelenbinder und
und Schweikert zu schönen Erfolgen. Im Mittel¬
gewicht gewann Unteroffizier Schweikert seine
sämtlichen Kämpfe und wurde so Turniersieger.
Seelenbinder mußte sich nach mehreren Siegen
dem Schweden Ackerlindh nach Punkten beugen
und kam so nur aus den zweiten Platz der Ge-
samtwertnng.

DSC — Fortuna und Schalke — Waldhos
Am 5. Dezember kommt die Vorschlußrunde

zum Tschammer-Pokal zur Durchführung, für die
«ich der deutsche Meister Schalke 04, Dresdener
SC .. SV . Waldhof und Fortuna Düsseldorf qua¬
lifiziert haben. Den Bestimmungen entsprechend
muffen die Kämpfe aus neutralem Boden ausge-
iragcn werden. Das Fachamt hat die Paarungen
nun wie folgt angeseht: in Hannover:  Dres-
dener SC . — -Fortuna Düffeldorf, in Erfurt:
FL. Schalke 04 — SV . Waldhos.

Kuftdallkampf gegen England
Am 14. Mai 1938 im Olympia-Stadion

Die Verhandlungen zwischen dem Fachamt Fuß¬
ball im Deutschen Reichsbund für Leibesübungen
und dem Englischen Fußball-Verband zwecks Aus¬
tragung eines Länderspiels auf deutschem Boden
haben jetzt einen erfolgreichen Abschluß gefunden.
Der 7. Länderkampf zwischen Deutschland und
England wird am 14. Mai 1938 im Berliner
Olympia-Stadion stattfinden.

Die Kunde vom Abschluß eines Fußball-Länder-
kampses mit England wird in der deutschen Fuß¬
ballgemeinde Freude und Genugtuung auslösen,
denn ein Länderkamps mit England ist ein sport¬
liches Ereignis von überragender Bedeutung und
darüber hinaus bedeutet dieser Abschluß von sei¬
ten der Briten eins Anerkennung, da sie sich ihre
Länderspielgegner auf dem Kontinent stets recht
ivrgsältig ausznwählen pslegen. Daß England
diesen Kampf am 14. Mai im Berliner Olympia-
Stadion keineswegs auf die leichte Schulter
nimmt, geht schon daraus hervor, daß alle ande¬
ren Einladungen kontinentaler Länder abschlägig
beschicken wurden. Es werden nicht, wie in frühe¬
ren Jahren , zwei oder drei Länderpiele in weni¬
gen Tagen ansgetragen, sondern England tritt
nur gegen Deutschland an und schickt--- darüber
besteht wohl kein Zweifel — seine beste Elf.

Württembergs Eauligavereine tagten
In Stuttgart wurde am Bußtag unter dem

Vorsitz deS Fußballsachwartes Dr . Schümm eine
Besprechung der württembergischen Gauligaver¬
eine abgehalten Im Vordergrund der Beratun¬
gen stand das Kapitel „Schiedsrichter-Austausch' .
Einmütig wurde festgestellt und ein diesbezüglicher
Wunsch an das Reichsfachamt nach Berlin weiter¬
geleitet. daß ein vernünftig geregelter Austausch
der Gauliga -SchiedSrichter mit den Nachbargauen

^ unbedingt nötig fei. Dr . Schümm besprach mit

klm Sonntag Hußball-Länderkainpf Deutschland-Schweden
Der Sport übers Wochenende — Interest ante Kämpfe der Fuhballgauliga — Handballer im Pokalwettbewerb

Das größte Ereignis des deutschen Sports über
den kommenden Sonntag ist zweifellos das
13. Fußball - Länderspiel Deutsch¬
land  gegen Schweden  m Hamburg. Die
Bilanz der letzten 12 Spiele gegen Schweden ist
für Deutschland nicht besonders günstig: Nicht
weniger als sechs Kämpfe wurden verloren, zwei
endeten unentschieden und nur vier konnten ge¬
wonnen werden. Die Aufstellung der Schweden-
els hat selbst die schwedischen Fachmänner in Er¬
staunen versetzt. Von den elf Spielern stehen
zehn zum erstenmal  in der Nationalmann,
schaft. Bor kurzem wurde die ursprünglich aus-
gestellte Lünderelf von der L-Mannschast geschla¬
gen und der schwedische Verband hat sich ent¬
schlossen, die jungen Talente in Deutschland ins
Tressen zu führen. Sicherlich ein großes Wag¬
nis , denn Deutschland stellt seine „Breslau -Els"
dagegen, die Dänemark bekanntlich 8:0 und Nor-
wegen 3:0 besiegte. Wir können also diesem
Kampf getrost entgegensetzen, obwohl natürlich
die jungen Schweden, die selbstverständlicheinen
großen Ehrgeiz mitbringen, nicht unterschätzt
werden dürfen. — Die Aufstellung ist voraus¬
sichtlich wie folgt:

Deutschland: Jakob: Janes , Münzenberg: Kuvier,
Goldbrunner, Kitzinger: Lebner, Gellesch. SiMng,
Szevan, Urban. Schwede«: Bergauiit: Eriksson,Johansson: Flvdin. Nilsson, Gralm: Maarlensfon,
Carlsson, Nnberg, Beraftroem, Anüersso». Schieds¬
richter des Länderkampfes ist Ksitzner-  Karlsbad.

Der Sport in Württemberg zeigte eine seltene
Vielfältigkeit. Die Fußballer  stehen im
schärfsten Punktekampf. Die Meisterschaftsspiele
nehmen auch diesmal wieder die größte Anteil¬
nahme ' für sich in Anspruch, bringt doch das
Stuttgarter Ortstreffen Sportclub —VfB. die zwei
Vereine mit den wenigsten Veilustpunkten zusam¬
men, so daß es teilweise zur Klärung der noch
undurchsichtigen Lage beitragen wird . — Die
Handballer  unterbrechen die Meisterschafts¬
spiele schon wieder, diesmal sind Pokalspiele der
Gau- und Bezirksklaffe vorgesehen. Die Ringer
gönnen sich nach Abschluß der Vorrunde ebenfalls
einen verdienten Ruhetag, so daß von den all-
sönntäglichen Serienwettkämpfen sonst nur noch
die der Hockeyspieler  anstshen . Mit außer¬
gewöhnlichen Veranstaltungen warten die Bo¬
xer und die Kunstturner  aus . Die Boxer
sehen den internationalen Städtekampf Stuttgart-
Rom bereits am Freitag vor, die Italiener gehen
dann am Sonntag in Friedrichshafen gegen eine

württembergische Auswahl ein zweites Mal in den
Ring. Im Kunstturnen der besten Vereinsmann¬
schaften treten in Hall die Gauüieister von Würt¬
temberg, Baden, Bayern und Schlesien zum Gau¬
gruppenturnier an.

Fußball
In den Meisterschaftsspielen der Gauliga wird

es schon noch eine gute Weile dauern, ehe die eine
oder andere Mannschaft sich eine klare Favoriten-
stellnng erkämpft hat. Bei der zur Zeit hervor¬
ragenden Form der Kickers - Elf  steht deren
Sieg gegen Sportfreunde Eßlingen  kaum
in Frage . Die größte Bedeutung erhält das
Stuttgarter Lvkalspiel Sportclub — VfB .,
da für das nächste der Gewinner dieses Spieles
den mit je 5 Verlustpunkten belasteten Spitzen- :
Mannschaften Kickers und Böckingen allein auf
den Fersen bleibt. Der SSV . Ul in hat im drit¬
ten Spiel des Tages den VfR . Schwennin¬
gen zu Gast und dürfte die Chance eines Heim-
spielsicges kaum ungenützt verstreichen lassen.

Württemberg: Stuttgarter Kickers- Sportfreunde
Eßlingen, Stuttgarter SC . - BiM Stuttgart.
1. SSV . Mm - MR . Schwenningen. Baden:
Svvgg. Sandbofe» — Freiburger FC., SM Wald-
iwi —FV. KeHl, Phönix Karlsruhe —1. FC. Pforz¬
heim. Bauern: Wacker München— VC. Augsburg,
1860 München — MB . Jngolitadt-Ringsee.

Wnrtt. Bczlrksklasse: Unterland: Svvgg. Prag -
SvBgg. Aiverg, SvM Feuerbach— FM Kornwest-
veim, Hellbrauner SvVga. — MB . Ludmigsburg.
FM Neckargartach— SvM Neckarsulm. Stuttgart:SvVag. Bad Cannstatt — TSV . Vaihingen. MR.
Gaisburg —PSM Stuttgart . TSV . Münster gegenML. Sindeliingen, FM Bvbliiiaen — MB . Oüer-
türkheim, TM Wangen — SvÄgg. Uniertürkhcim.
Zollern: MB . Kirchheim—FC. Urach, FGes. Hechin-
acn —SvM Metzingen, FB , Ebingen —SvM Reut¬
lingen, FM Nürtingen — FC. Tailfingen. Schwarz¬
wald: SvVag. Freudenstadt—SvV . Sulacn , SvB.
Oberndorf — SC Schwenningen. SvBga. Troiiiii-
gen —SvVga. Schrambera, SvV . Svaichingen gegen
ViL. Nagold. Bodeniee: Kicker Böhringen — FV.
Senden, SvB . Weingarten BiM Friedrichshasen,
TÄem. Biberach— Olymvia Lauvbeim. FC. Wan¬
gen — Eintracht Neu-Mm. Alb: SvB . Gövvingen
gegen Normannia Gmünd, KB. Geislingen —TSM
Mergelstetten, ML. Heidenbeim—SvV . Schorndorf,
FC. Urbach— SC. Eislingen.

Handball
Im württembergischen Handballsport lösen am

Sonntag die Pokalspiele der Gau- und Bezirks¬
klasse den Punktekamps ab. In der ersten Runde
müssen dabei die Gauiigamannichaften durchweg
ani auswärtigen Plätzen spielen.

MB . Friedrichsbasen - TB . Altenstadt, TSB.
Sützen — TB . Ulm, TB . Söflingen — Tickst. Göp¬
pingen, TSV . Schnaitheim—TBd. Ulm, TÄ. Böh¬
ringen - TM 73 Eislingen, TBd. Ravensburg «ea.
TGem. Geislingen, TV. Neckartenzlingen— TM
Deizisau, TGem. Ehlingen — SSM Ulm, TB
Weiler —FM Zuffenhausen, TGem. Heilbronn gea
KSM Zuffenhausen, TGem. Schura — TÄ. .Onst¬
mettingen. TBd. Tailfingen — MÄ . SchwenmiMN,TGem. Gmünd — PSV . Stuttgart . Frischauf Gov-
vinaen — Stnttgartcr Kickers, TBd. Gingen gM»
Etzlinaer TSB .. TV. Otzwell- TV. Cannstatt. Sv.-
Gem. Fellbach - TGB . Holzheim, TB . Kormvcil-
heim —ML. Stuttgart , LWSM Hall —TÄ. Cann¬
statt, TBd. Untertnrkbeim - LWSM Gövvingen,
TB . Sontheim - Stuttgarter TV., TM Zumnhail-
ien — Svvgg. Cannstatt, TGem. Schwenningen—
TGS . Stuttgart , TGem. Ralingen — TM Mach.
TGem. Trossingen—TÄ. Lantlinaen. TGem a,utt-
linaen — TM Wurmlingen, TV. Unterhanscn
1 M Rottweil.

Hockey
In der Endrunde zur württembergischen Hoch-

kc y m e i ste r s cha s t gibt es in den zwei Spie¬
len des Sonntags Neuauflagen der Gruppen-
kämpfe. Der SPvrtcl » b hat in seinem dritten
Spiel die Kickers  als Gegner. Die Sportclübler
werden sich schwer tim. gegen die Mattweißen
diesmal zum Erfolg zu kommen. Offen ist auch
das andere Spiel zwischen II l m e r FV . 94 und
VfB . Stuttgart.

Kurz, aber wichtig
Stuttgarts Boxer treten wieder einmal mit

einer internationalen Veranstaltung aus den
Plan . Bereits am Freitag gehen die Stuttgarter
Boxer gegen die Stadtmannschast von Rom in
den Ring, am Sonntag folgt dann ein weiterer
Kampf der Italiener in Friedrichshafen gegen
eine württembergische Auswahl.

Das Vorschlußrundenturnier der Gruppe lV
zur Deutschen Meisterschaft im Vereinsmann¬
schaftsturnen wurde nach Schwäbisch Hall ver¬
geben, wo die Gaumeister von Bayern (TSV.
1860 München). Baden (TV. Villingen). Schlesien
(MTV. Schweidnitz) und Württemberg (SSA.
Feuerwehr Stuttgart ) antreten werden. 1860
München ist dabei Titelverteidiger , der überlege¬
nen Riege der Bayern wird der Sieg kaum strei¬
tig zu machen sein. Die Stuttgarter belegten im
Vorjahr hinter München nur knapp den zweiten
Platz, diesmal wird aber die durch den Olympim
turner Pludra verstärkte Villinger Riege «k>
ernsthafter Gegner für die Stuttgarter sein.
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